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Pfullendorf
im Spiegel 
des Jahres

stens doppelt so viele werden schwer verletzt. 
Die letzten drei Atomkraftwerke in Deutschland 
wurden am 15. April endgültig abgeschaltet. 
Am 06. Mai wurden König Charles III. und Köni-
gin Camilla in der Westminster Abbey gekrönt. 
Sinntflutartige Regenfälle verursachten im Sep-
tember verheerende Überschwemmungen in 
Griechenland. Mit dem Großangriff der Hamas 
auf Israel im Oktober erlebten wir neben dem 
Ukraine-Krieg den zweiten bewaffneten Kon-
flikt in diesem Jahr.
In Pfullendorf begann das Jahr mit zwei sehr 
schönen Veranstaltungen. Anstelle des tradi-
tionellen Neujahrsempfangs von Stadt, Garni-
son und der katholischen und evangelischen 
Kirchengemeinde war die Stadthalle am 14. 
Januar, anlässlich der Verabschiedung von 
Thomas Kugler aus dem Bürgermeisteramt, 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Viele Freunde, 
Kollegen und langjährige Weggefährten waren 
in die Stadthalle gekommen, um die sechzehn-
jährige Amtszeit und die Erfolge von Thomas 

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Pfullendorferinnen und Pfullendorfer,

„Die Zukunft hat viele Namen: Für Schwache 
ist sie das Unerreichbare, für die Furchtsamen 
das Unbekannte, für die Mutigen die Chance.“ 
Mit diesem Zitat von Victor Hugo möchte ich 
Sie als Leser unseres Jahresbriefes 2023 recht 
herzlich begrüßen und Sie einladen, gemein-
sam nochmals einen Rückblick auf das Jahr 
2023 zu wagen. Auch wenn das Jahr mit den 
Weihnachtstagen noch ein paar spannende 
und hoffentlich freudige Tage für alle bereit hält, 
gibt es sehr viele Ereignisse, Begebenheiten 
und Veranstaltungen, die sich lohnen, dass sie 
nochmals in den Fokus genommen werden.
Krieg und Terror, Naturkatastrophen, Unglücke 
aber auch freudige Ereignisse haben das Ka-
lenderjahr 2023 gezeichnet. Der Krieg in der 
Ukraine dauert nun bereits mehr als ein Jahr 
an, ein Ende scheint nicht in Sicht. Der emeri-
tierte Papst Benedikt XVI wurde am 05. Januar 
in Rom beigesetzt. Durch zwei schwere Erd-
beben sterben im Februar in der Türkei und in 
Syrien mehr als 56.000 Menschen und minde-
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Kugler als Pfullendorfer Bürgermeister zu wür-
digen und ihn in den Ruhestand zu verabschie-
den. Nach den zahlreichen Grußworten und der 
Ansprache von Thomas Kugler selbst erhoben 
sich alle Gäste in der Stadthalle von den Plät-
zen und applaudierten dem scheidenden Bür-
germeister minutenlang.
Nur fünf Tage später war die Stadthalle erneut 
gut gefüllt. Anlass war dieses Mal die Amtsein-
setzung von Ralph Gerster zum neuen Bürger-
meister der Stadt. Auch bei der Amtseinset-
zung waren der Zuspruch und das Interesse 
aus der Bürgerschaft sehr groß. Bürgermeister-
stellvertreter Karl Fritz führte Ralph Gerster in 
sein neues Amt ein und nahm die Vereidigung 
und Verpflichtung vor. In seiner Antrittsrede 
brachte Bürgermeister Gerster zum Ausdruck, 
dass er sich sehr auf die neue Herausforde-
rung als Pfullendorfer Bürgermeister freut und 
sich daher in den kommenden Jahren voll in 
den Dienst der Stadt und ihrer Bürgerinnen und 
Bürger stellen wird.



Im zurückliegenden Jahr mussten sich Ge-
meinderat und seine Ausschüsse wieder mit 
vielen unterschiedlichen Themen beschäfti-
gen. Die Spanne reichte dabei von der Auswei-
sung und Erschließung von neuen Baugebie-
ten über die Kindergartenbedarfsplanung bis 
hin zur Verabschiedung des Doppelhaushaltes 
für die Jahre 2023 und 2024. Das Gremium 
tagte insgesamt 25 Mal. Zu den regelmäßigen 
Sitzungen im Jahr 2023 ist noch eine zwei-
tägige Klausursitzung im September hinzu-
gekommen. Ende September haben sich die 
Mitglieder des Gemeinderates dazu im Kloster 
Hegne bei Allensbach eingefunden. In den 

zwei sehr konstruktiven Sitzungstagen wurden 
die strategische Ausrichtung der Stadt und die 
anstehenden Aufgaben und Ziele der Stadt 
besprochen und diskutiert.
Abgerundet wurden die Sitzungen des Ge-
meinderates in 2023 auch wieder durch zahl-
reiche Informationsveranstaltungen. Darunter 
die Besichtigung der städtischen Baumaßnah-
men im Mai, die Besichtigung der Baumaßnah-
men der Stadtwerke und der Regionalnetze 
Linzgau im Oktober oder auch die Teilnahme 
an den Teilraumgesprächen des Landkreises 
zur Fortschreibung des Nahverkehrsplans.
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Das Jahr 2023 zeichnet bei der Stadt Pful-
lendorf ein sehr ambivalentes Bild. Auf 

der einen Seite der laufende Betrieb, der na-
hezu uneingeschränkt an seine Planungsvor-
gaben anknüpft. Markanteste Abweichung war 
ein moderater Rückgang des Gewerbesteuer-
aufkommens um ca. 1 Mio. € im Vergleich zum 
Ansatz (17,5 Mio. €), der aber durch Mehr-
einnahmen und Minderausgaben an anderer 
Stelle wieder vollständig aufgefangen werden 
kann und unter dem Strich sogar noch eine 
minimale Ergebnisverbesserung von wenigen 
100 T€ zulässt.
Auf der anderen Seite allerdings eine Kapi-
talrechnung, die mit massiven Einbußen zu 
kämpfen hat. Bedingt durch die mittlerweile 
auch in Pfullendorf angekommene Krise am 
Bau hat sich die Nachfrage nach Bauland sehr 
deutlich abgeschwächt. Massive Kostenstei-
gerungen, der rasante Zinsanstieg und eine 
ausufernde Bürokratie (Unvereinbarkeit § 13b 
BauGB mit Europarecht) zwingen viele Bauwil-
lige, ihren Traum vom Eigenheim vorerst be-
graben zu müssen. Der infolgedessen ausblei-
bende Zufluss von Grundstückserlösen und 

Erschließungsbeiträgen führt zu einem Ausfall 
fest eingeplanter Finanzmittel in Millionen-
höhe, nachdem die Stadt hier entsprechend 
in Vorleistung getreten ist! Für den laufenden 
Doppelhaushalt 2023/2024 ergibt sich aus 
derzeitiger Sicht noch kein Liquiditätsengpass, 
da über nicht verausgabte Haushaltsmittel, die 
als Ermächtigungsüberträge vorgetragen wer-
den, eine temporäre Zwischenfinanzierung ge-
lingt. Sollte die Krise jedoch nicht alsbald ein 
Ende finden, droht vor allem für kommende 
Jahre ein spürbares Investitionsloch.

Beim Spitalfonds Pfullendorf wird von einem 
weitgehend plankonformen Haushaltsjahr 
ausgegangen. Dies erfreut umso mehr, als die 
Holzpreise durch eine nachlassende Baukon-
junktur als auch prägnante Witterungsereig-
nisse (Unwetter im Sommer) stark unter Druck 
geraten sind. Derzeit zeichnet sich jedoch 
kein signifikanter Umsatzeinbruch in den spi-
tälischen Waldungen als bedeutendstem Er-
tragszweig ab, nachdem bei der Planung ein 
ordentlicher Puffer miteinkalkuliert wurde.
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Die Technischen Betriebe Pfullendorf kämp-
fen weiterhin mit einem hohen Kostendruck 
infolge inflationärer Tendenzen, sowohl beim 
Personalaufwand wie auch beim Energiebe-
zug. Im Rahmen einer Neukalkulation der Ver-
rechnungspreise zum 01.01.2023 musste eine 
nachhaltige Anhebung der Tarife vorgenom-
men werden, um wieder ein ausgeglichenes 
Ergebnis anpeilen zu können. Eine Gewinner-
zielung scheidet dagegen per Definition (Hilfs-
betrieb der Verwaltung) konsequent aus.

Seit Jahresbeginn 2023 hat sich die ange-
spannte Situation an den Energiemärkten 

wieder etwas entspannt. Die befürchtete Gas-
mangellage konnte durch die Erschließung 
neuer Bezugsquellen und die individuellen Ein-
sparungen der Verbraucher abgewendet wer-
den. Dennoch verharren die Preise für Strom 
und Erdgas weiterhin auf einem hohen Niveau. 
Die vom Bund eingeführten Soforthilfen und 
Preisbremsen sind von den Stadtwerken um-
gesetzt und die Entlastungen an die Kunden 
weitergegeben worden. Als regionaler Versor-
ger vor Ort beschäftigen sich die Stadtwerke 
intensiv mit dem Thema Energiebeschaffung, 
um den Kunden möglichst günstige und sta-
bile Konditionen bieten zu können. Das The-
ma Energieeinsparung ist nach wie vor wich-
tig, denn dadurch kann jeder von uns einen 
kleinen, aber sehr wichtigen Beitrag für eine 
weiterhin stabile und durchgängige Energie-
versorgung leisten. Hilfreiche Energiespartipps 
im Alltag finden sich unter anderem auf der 
Homepage der Stadtwerke oder bei den En-
ergieagenturen.

Stadtwerke 
Pfullendorf 

GmbH, 
Regionalnetze 

Linzgau 
GmbH,

Eigenbetrieb  
Seepark 
Linzgau

ENERGIE FÜRS LEBEN

QR-Code scannen und 
Tipps zum Energiesparen 
erhalten. 
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Die letzten beiden vergangenen Jahre haben 
gezeigt, wie wichtig es ist, bei der Energiever-
sorgung sich von der Abhängigkeit vom Welt-
markt zu lösen. Die Stadtwerke Pfullendorf 
investieren daher kräftig in den Ausbau der Er-
neuerbaren Energien. Im August 2023 konnte 
die Photovoltaik Freiflächenanlage im Gewann 
Hinterösch in Betrieb genommen werden. Mit 
einer Leistung von knapp 2 MW kann die Anla-
ge ca. 600 Haushalte mit umweltfreundlich er-
zeugtem Strom versorgen. Zusätzlich werden 
auf den eigenen und öffentlichen Gebäuden 
ebenfalls Photovoltaik Anlagen geplant. Diese 
Anlagen werden zukünftig dafür sorgen, dass 
mehr günstig erzeugter, klimaneutraler Strom 
an die Pfullendorfer Bürger geliefert wird.
Die Heizzentrale in der Museumsgasse konn-
te Ende 2022 in Betrieb genommen werden. 
Über das angeschlossene Wärmenetz wurden 
im Jahr 2023 weitere Kunden angeschlossen, 

die sich nun über eine zuverlässige und klima-
freundliche Wärmeversorgung freuen.
Die Mitarbeiter der Stadtwerke selbst sind im 
Februar 2023 in die Räumlichkeiten auf dem 
ehemaligen ALNO-Areal umgezogen. Grund 
hierfür ist die energetische Generalsanierung 
des bekannten Stadtwerke Verwaltungsge-
bäudes in der Bahnhofstraße. In diesem Zuge 
werden auch die Räumlichkeiten erweitert, um 
künftigen Anforderungen zu genügen. Für die 
Baumaßnahme konnten Fördermittel in be-
trächtlicher Höhe abgerufen werden.

Das Waldfreibad war in der Saison 2023 wie-
der von Anfang Mai bis Anfang September 
geöffnet. Leider blieben die Besucherzahlen 
mit ca. 45.000 Badegästen hinter den Erwar-
tungen zurück, was auch auf die streckenwei-
se durchwachsene Witterung zurückzuführen 
ist. Durch die tatkräftige Unterstützung der 
Tauchschule Sonntag und der Deutsche Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) war ein 
sicherer Badebetrieb zu jeder Zeit gewähr-

ENERGIE FÜRS LEBEN
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leistet. Hierfür bedanken sich die Stadtwerke 
ganz herzlich. Das Team des Waldfreibades 
freut sich schon heute auf zahlreiche Besucher 
im nächsten Jahr.

Die Regionalnetze Linzgau ist als Netzbe-
treiberin im Strombereich unter anderem für 
den weiteren Netzausbau bei Neubau- oder 
Gewerbegebieten sowie bei der Anbindung 
Erneuerbarer Energien im Stadtgebiet zustän-
dig. Insbesondere der massive Ausbau von 
PV-Anlagen im Zuge der Energiewende bedarf 
dabei einer entsprechenden Berücksichtigung 
bei der Netzsteuerung. Durch die ab 01. Mai 
2022 geltende Photovoltaik-Pflicht in Baden-
Württemberg für neue Wohngebäude und ab 
Januar 2023 auch bei allen grundlegenden 
Dachsanierungen greifende Pflicht werden 
sich die Herausforderungen und die notwendi-
gen Investitionen in die Netzinfrastruktur noch 
erhöhen.
Zum Aufgabengebiet der Regionalnetze Linz-
gau gehört zusätzlich der Betrieb der Wasser-
versorgung in Pfullendorf und den Teilorten. 
Ein Bereitschaftsdienst sorgt in Notfällen, wie 

zum Beispiel einem Wasserrohrbruch, rund um 
die Uhr für schnelle Hilfe. Diese Dienstleistung 
wird mittlerweile auch für vier umliegende Ge-
meinden wahrgenommen.
Aktuell errichten die Regionalnetze Linzgau im 
Gewerbegebiet Mengener Straße ein moder-
nes Mehrzweckgebäude das Ende 2023 bezo-
gen werden kann. Dieses bietet ausreichend 
Platz für die Mitarbeiter, den Fuhrpark und das 
einzulagernde Material.

Der Seepark Linzgau war auch in 2023 wieder 
ein beliebtes Ausflugsziel für Groß und Klein. 
Sämtliche Attraktionen – vom Strandbad mit 
Tauchzentrum über die Wasserskianlage bis 
hin zum Abenteuer- und Fußballgolf, waren 
gut besucht.
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Das allseits beliebte Restaurant „Lukullum im 
Seepark“ empfängt letztmalig 2023 seine Gä-
ste. Ab 2024 wird das Restaurant von einem 
neuen Betreiber geführt.
Von Mitte November 2023 bis Anfang Februar 
2024 hat zudem das beliebte Eiszelt im See-
park wieder seine Tore geöffnet. Durch die 
Beheizung mit Biogas aus dem benachbarten 
Blockheizkraftwerk der Stadtwerke ist die Be-
heizung hier unabhängig von den Turbulenzen 
am Energiemarkt. Die Wärme entsteht hier als 
Abfallprodukt bei der Stromerzeugung und 
würde ohne die Beheizung des Eiszelts über 
einen Notkühler ohne Einspareffekte direkt an 
die Umgebungsluft abgegeben.
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Die Beratung von hiesigen expansionswil-
ligen Unternehmen und die Verhandlungen 
mit auswärtigen Interessenten gehören zu den 
klassischen Aufgaben der Wirtschaftsförde-
rung. Im Jahr 2023 war im Verhältnis zu den 
Vorjahren etwas weniger Bewegung im Flä-
chenmarkt, was mitunter daran lag, dass die 
potentiellen Grundstücke weniger werden. Im 
Industriegebiet Mengener Straße sind bereits 
alle verfügbaren Parzellen verkauft oder zuge-
sprochen. Auf manchen sind im Laufe des 
Jahres auch Baubewegungen zu beobachten 
gewesen. Durch die Fertigstellung des letzten 
benötigten Straßenstichs können nun alle Par-
zellen gänzlich erschlossen und damit auch 
von der Stadt veräußert und von den Eigentü-
mern bebaut werden.
Um weitere gewerbliche Entwicklungen zu er-
möglichen und den Standort Pfullendorf nach-
haltig zu stärken, versucht die Stadtverwaltung 
weitere Gewerbe- und Industriegebiete auszu-
weisen. So ist zum Beispiel eine Erweiterung 
des Gewerbegebietes Malaienstraße im Teilort 
Denkingen in der konkreten Planung. Für die 
rund vier Hektar gibt es auch bereits zahlreiche  

Die Wirtschaftsförderung brachte sich im 
Jahr 2023 in vielen klassischen Aufgaben 

wie dem Verkauf von Gewerbeflächen, der Be-
ratung von Gründern und der Fördermittelak-
quise, der Entwicklung der Innenstadt sowie 
dem Standortmarketing ein. Daneben war sie 
auch auf den Gebieten Breitbandausbau, Ei-
senbahnverkehr, Veranstaltungsmanagement 
und Netzwerkpflege im Interesse der Gewer-
betreibenden, der Bürger und zum Wohl des 
Standorts aktiv.

Besonders erfreulich waren die Eröffnungen 
des Buchladens Lesereich und des Fahrrad-
geschäfts VierhausBike. Nach rund einem Mo-
nat Umbauzeit wurde der Rewe-Markt am 27. 
März in einem vollkommen neuen Design mit 
einer großen Party wiedereröffnet. Auch fei-
erten mehrere weitere Unternehmen wie z. B. 
das Autohaus Brucker, das Autohaus Git-
schier, die Lebensräume Jenter, das Speziali-
tätengeschäft Oscar Market, der Friseursalon 
Kupferschmid Stil & Genuss oder das Restau-
rant Urig große und kleinere Jubiläen. 

Wirtschaft
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der Straßenzüge ist mit einzelnen Initiativen 
und Maßnahmen nicht dauerhaft zu begeg-
nen. Neue, vielschichtigere Nutzungskonzepte 
sind gefragt, die neben einer Handelsnutzung 
auch andere Grunddaseinsfunktionen erfüllen. 
Aktuelle Zahlen des Handelsverbandes ma-
chen wenig Hoffnung auf ein Ende des bun-
desweiten Ladensterbens. Die Anfragen nach 
Ladenflächen in Pfullendorf durch Menschen 
mit interessanten Geschäftskonzepten sind 
nahezu zum Erliegen gekommen. Für potenti-
elle Gründer gibt es trotz Unterstützung durch 
Förderprogramme und städtische Wirtschafts-
förderung zu viele Unwägbarkeiten, die sie von 
einer Umsetzung abhalten.
Umso erfreulicher ist es, dass mit der Über-
nahme der Pfullendorfer Filiale der Linzgau 
Buchhandlung durch Frau Wenger ein wich-
tiges Element in der innerstädtischen Han-
delslandschaft erhalten werden konnte. Das 
„Lesereich“ bringt seit Januar 2023 „frischen 
Wind“ in die Handels- und Kulturlandschaft.
Das Eiscafé Castello ist auf der Suche nach 
einer neuen Führung. Seit 2017 betrieben Al-
berto Babetto und Gianfranco Carletti erfolg-

Anfragen. Planungsrechtliche Herausforder- 
ungen verzögern allerdings die zeitnahe Umset-
zung.
Das im Regionalplan für die Region Bodensee-
Oberschwaben seit vielen Jahren vorgesehene 
Industriegebiet Wattenreute mit rund 20 Hektar 
wurde vom Ministerium für Landesentwicklung 
nach zweijähriger Prüfung nicht genehmigt. 
Diese Fläche wäre für den Gewerbeflächenbe-
darf des Standortes Pfullendorf enorm wichtig. 
Daher versuchen die Stadt Pfullendorf und der 
Regionalverband das endgültige „Aus“ noch 
abzuwenden und hoffen dabei auf weitere po-
litische Unterstützung.
Die Belange von Gewerbe und Industrie sind 
auch bei der Um- und Nachnutzung anderer in 
städtischem Eigentum befindlicher Flächen im 
Stadtgebiet bedeutendes Thema, z. B. auf dem 
Gelände der ehemaligen Ziegelfabrik Ott.

Die Belebung der Innenstadt ist nach wie vor ein 
bestimmendes Thema der Stadtentwicklung. 
Dem an vielen bundesweiten Standorten grass- 
ierenden Problem der Leerstände einstiger 
Handelsflächen und die zunehmende Verödung 
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reich das Café im Herzen von Pfullendorf mit 
eigenproduzierten Eisspezialitäten. Für die In-
nenstadt wäre ein nahtloser Weiterbetrieb des 
Eiscafés absolut wünschenswert.

Am 3. Mai setzte die Wirtschaftsförderung ge-
meinsam mit der Wirtschaftsinitiative Pfullen-
dorf (WIP) eine Neuauflage der Pfullendorfer 
Wirtschaftsgespräche um. Mit einem gewan-
delten Konzept und unter Einbeziehung von 
Schankmagd Josepha und Räubernachfahre 
Max Elsässer wurde das Thema „Nachhal-
tigkeit“ aus unterschiedlichen Blickwinkeln 
beleuchtet. Launig und unterhaltsam führten 
die Beiden durch das Programm und ver-
banden gekonnt die zwei Standorte Restau-
rant Ba´sous und Café Moccafloor in der In-
nenstadt, in denen die Vorträge stattfanden. 
Stefan Kesenheimer von der IHK Bodensee-
Oberschwaben referierte zu den Verfüg-
barkeiten und nachhaltigen Ausrichtungen 

am Standort Pfullendorf und der Region.  
Amelie Prokop näherte sich dem Thema Nach-
haltigkeit mit vielen Alltagsbeispielen zum 
Nachahmen im persönlichen Umfeld. Die im 
Rahmen der Wirtschaftsgespräche übliche 
Gelegenheit zu Austausch und Gesprächen 
wurde von den rund 90 Teilnehmern zahlreich 
genutzt.

Die Versorgung mit einer zukunftsfähigen Inter-
netverbindung mit Glasfaser ist ein entschei-
dender Vorteil als Wirtschafts- und Wohn-
standort. Daher arbeitet die Stadt Pfullendorf 
intensiv daran, alle Gebäude und Wohnungen 
mit einem Glasfaseranschluss zu versorgen. 
Dabei griff sie auch auf entsprechende För-
derprogramme des Bundes und des Landes 
zurück und beauftragte diverse Partner für 
die Planungsarbeiten. Nach dem Wechsel zur 
OEW Breitband GmbH im letzten Jahr wurden 
sämtliche Tätigkeiten in den Bereichen Pla-
nung, Fördermittelakquise und Ausschreibung 
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der Bauleistungen in deren Hände gelegt. 
Nach wie vor ist aber eine enge Abstimmung 
zwischen der Stadt Pfullendorf und der OEW 
Breitband GmbH in Sachen Breitbandausbau 
notwendig und wünschenswert. Der Spaten-
stich für den allumfassenden Breitbandausbau 
ist für Frühjahr 2024 vorgesehen.

Mit der Räuberbahn zwischen Pfullendorf und 
Altshausen waren im Jahr 2023 wieder sehr 
viele Menschen unterwegs. Zum ersten Mal 
konnte die bestehende Saison durch Fahrten 
der Bürgerbahn erweitert und verstärkt wer-
den. So fuhren zusätzlich zu den von der Deut-
schen Bahn gefahrenen Zügen von 1. Mai bis 
15. Oktober, auch Züge der Bürgerbahn seit 
16. April bis zum 5. November an ausgewähl-
ten Samstagen und Sonntagen. Ebenso zum 
Pfullendorfer Engelsabstieg am 9. Dezember.
Möglich wurden die Bürgerbahnzüge durch 
eine Teilnahme am Bundesförderprogramm 
LandMobil, die Unterstützung durch das Ver-
kehrsministerium Baden-Württemberg so-
wie die Möglichkeit der Anmietung von Zug-
fahrzeugen bei der Deutschen Bahn. Das im 

Oktober 2019 initiierte Projekt sieht vor, das 
ÖPNV-Angebot in der Region weiter auszu-
bauen und die Erreichbarkeit Pfullendorfs auf 
dem Schienenweg langfristig zu verbessern. 
Grundlage der Bürgerbahn ist der Betrieb mit 
selbstausgebildetem, ehrenamtlichem Perso-
nal und angemieteten Zugfahrzeugen. Hierzu 
musste sich das bisherige reine Eisenbahnin-
frastrukturunternehmen (EIU) auch zu einem 
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) wei-
terentwickeln, was verwaltungstechnisch auf-
wendiger ist, aber auch eine Reihe von neuen 
interessanten Aufgaben und Möglichkeiten mit 
sich bringt.
Zur Unterstützung der organisatorischen Auf-
gaben und der Vermarktung der Räuberbahn 
(Saisonverkehr und Bürgerbahnzüge) agiert 
neben den hauptamtlichen Verantwortlichen 
auch der Förderverein Räuberbahn e. V. mit 
rund 40 Mitgliedern. Ziel ist es, die Räuber-
bahn als Nahverkehrsangebot und touristi-
schen Wirtschaftsfaktor in der Region und da-
rüber hinaus zu etablieren. Größere Projekte, 
die im Jahr 2023 gestemmt werden mussten, 
waren die Errichtung eines Rüsthäuschens im 
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Bahnhofsbereich Altshausen, das Aufstellen 
von Solarleuchten an den Haltepunkten Hoß-
kirch-Königseggsee und Altshausen sowie die 
Errichtung von Ladesäulen an den Haltepunk-
ten Pfullendorf und Altshausen.

Im Rahmen der Förderung des Ländlichen 
Raumes auf Landes- und EU-Ebene ist Pful-
lendorf Teil der Förderkulissen ELR (Entwick-
lungsprogramm Ländlicher Raum) und LEA-
DER (französisch Liaison entre actions de 
développement de l'économie rurale). Für das 
kommende Programmjahr 2024 wurden durch 
die Wirtschaftsförderung im Rahmen des ELR 
mehrere potentielle Vorhaben beraten und 
letztlich zwei Anträge im Förderschwerpunkt 
Wohnen eingereicht. Im Bereich des Regional-
budgets von LEADER wurden im ersten Jahr 
der Pfullendorfer Mitgliedschaft insgesamt drei 
Kleinprojekte zur Bewilligung von Fördermitteln 
eingereicht. Eines davon, die Suppenküche für 
Menschen in schwierigen Lebenssituationen, 
wurde bezuschusst und vom Werkstättle e.V. 
in der Cafeteria im Goldäcker am 12. Septem-
ber eröffnet.

Nach dem nennenswerten Erfolg der 1. Auflage 
im Jahr 2022 plante und organisierte die Wirt-
schafsförderung erneut ein Seifenkistenrennen 
entlang der Aftholderberger Straße von der 
Sechslindenschule bis hinunter zur Kreuzung 
mit der Bergwaldstraße. Mehr als 50 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer gingen am 17. Juni 
mit ihren eigengebauten Fahrzeugen in ver-
schiedenen Rennklassen an den Start. Am 
Ende dieses abwechslungsreichen und mitun-
ter rasanten Tages gab es eigentlich nur Ge-
winner. Bei der Siegerehrung gab es neben den 
Pokalen für die Schnellsten auch Medaillen für 
alle großen und kleinen Rennfahrer. An dieser 
Stelle nochmals einen besonders großen Dank 
an alle Helfer und Unterstützer, mit deren Hilfe 
das Rennen „reibungsfrei“ stattfinden konnte.
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druckende saisonale 
Ausstellung der Schnel-
lergilde Pfullendorf auf-
gebaut, die neben Ex-
ponaten anlässlich des 
Jubiläums „100 Jahre 
Preisschnellen“ den 
Besuchern die Tradi-
tion des Schnellens 
näherbringt.
Zudem hat das Alte Haus seine Eignung als 
Vortragsräumlichkeit in diesem Jahr unter Be-
weis gestellt. Im Mai referierte Frieder Kam-
merer, zweiter Vorsitzender des Fördervereins 
Ramsberg St. Wendelin e.V. auf Einladung 
der Stadt Pfullendorf zum Thema „Graf Ru-
dolf - Mythische Gestalt der Stadtgeschichte, 
Haudegen und Stolperstein“. Im September 
konnte der Erfolg des ersten Vortrages fort-
gesetzt werden und die Räumlichkeiten im Al-
ten Haus waren mit über 60 Personen bis auf 
den letzten Platz belegt. Bürgermeister Ralph 
Gerster freute sich einen, so wörtlich, alten 
Weggefährten in der Pfullendorfer Altstadt be-
grüßen zu dürfen: Bruder Jakobus Kaffanke 

Seit diesem Jahr hat sich die Arbeit in den 
Museen im Alten Haus und im Bindhaus 

neu ausgerichtet. Der Heimat- und Museums-
verein wird zukünftig nicht mehr alleine für 
die beiden Häuser die Verantwortung tragen, 
sondern in enger Zusammenarbeit mit der 
Stadt für die Erhaltung und Weiterentwicklung 
der Museen sorgen. Dabei steht vor allem die 
Schaffung von stets neuen Besuchsgründen 
im Mittelpunkt der Bemühungen. Dieser neue 
Ansatz zeigt sich im Alten Haus und dem da-
rin beheimateten Museum für Stadtgeschichte 
besonders deutlich. Mit handwerklicher Un-
terstützung der technischen Betriebe konnte 
hier eine neue Dauerausstellung mit den impo-
santen historischen Zunftlaternen eingerichtet 
werden. Im Obergeschoss wurde eine beein-

Stadt-
marketing/ 
Innenstadt-
entwicklung

Im Untergeschoss befindet sich eine neue Daueraus- 
stellung mit historischen Zunftlaternen.

Die Schnellergilde 
Pfullendorf entführt 
die Besucher in die 
Welt des Schnellens.



vom Ramsberg, also aus Gersters vormaligem 
Wirkungsbereich. Der quirlige Benediktiner re-
ferierte über das Pilgern. Auch dieser Vortrag 
war natürlich nicht aus der Luft gegriffen, da 
Pfullendorf zum einen am Jakobsweg liegt und 
die katholische Stadtkirche nach dem Heiligen 
benannt ist.
Ebenfalls eine wichtige Veränderung ist die 
Teilnahme der beiden Museen an Terminen in 
der Stadt. So ist es selbstverständlich, dass 
die beiden Häuser an den verkaufsoffenen 
Sonntagen ebenso ihre Türen öffnen, wie auch 
anlässlich des Tags des Denkmals.
Im Herbst konnte dann die für dieses Jahr letz-
te Neuerung beim Alten Haus eingeweiht wer-
den. Der Garten am Alten Haus ist mit tatkräf-
tiger Unterstützung der technischen Betriebe 
wieder zu einem grünen Kleinod im Herzen der 
Stadt geworden und lädt zum Verweilen ein.
Nicht nur bei der Betreuung der Museen, son-
dern auch bei vielen Veranstaltungen oder auch 
der jährlichen Stadtputzete sind die Kollegen 
von den technischen Betrieben tatkräftige Hel-
fer. Reiner Hegner von den technischen Betrie-
ben und Andreas Fink, Verantwortlicher für die 

Bereiche Umwelt und Forst, haben als Vorbe-
reitung für die Stadtputzete Schulklassen und 
Kindergärten besucht und über das Thema 
„Müll“ gesprochen. Davon motiviert haben die 
ca. 550 Teilnehmer über eine Tonne Müll ge-

16 Stellvertretend für das Team der technischen Betriebe 
freuen sich die Stadtgärtner über die gelungene und nun 
vollendete Umgestaltung.
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sammelt. Übrigens der Termin für das nächste 
Jahr steht schon wieder fest, von 16. April bis 
24. April wird wieder im gesamten Stadtgebiet 
und den Ortsteilen fleißig Müll gesammelt!

Ebenfalls aktiv waren die Pfullendorfer beim 
diesjährigen Stadtradeln. 685 Radlerinnen 
und Radler in 48 Teams haben unfassbare 
187.695,5 Kilometer erradelt. Bürgermeister 
Ralph Gerster freute sich zudem, dass die 

Pfullendorfer Radlerinnen und Radler wieder 
im landkreisweiten Vergleich die Nase vorn 
hatten.

Auch in diesem Jahr luden das Kuratorium 
Soldat und Freizeit, die Katholische Arbeitsge-
meinschaft für Soldatenbetreuung e.V. und die 
Stadt Pfullendorf Soldatinnen und Soldaten 
sowie Bürgerinnen und Bürger zu einem Abend 
voller Überraschungen ein. Die Organisatoren 
konnten den bekannten Comedy-Magier Ka-
libo in die OASE Haus Linzgau in Pfullendorf 
locken, wo er innerhalb weniger Sekunden 
das Publikum in seinen Bann zog. Die Be-

An Plätzen und Bächen, im Stadtgarten oder entlang be-
liebter Wege im gesamten Stadtgebiet und auch in den 
Ortsteilen wurde fleißig Müll aufgehoben.

Das Bild zeigt die Siegerteams und den Kilometerkönig bei 
der Siegerehrung auf dem Marktplatz.
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sonderheit des Abends fand sich nicht nur in 
den bezaubernd-komischen Darbietungen des 
charmanten Zauberkünstlers, sondern auch in 
dem exklusiven drei-Gänge-Menü, welches 
das Programm begleitete.

Immer wieder neues und interessantes gibt 
es auch bei Pfullendorf.blubbrt zu entdecken. 
Man findet zum Beispiel Tipps für Wande-
rungen und Radfahrten, Anregung für den 
nächsten Ausflug, kleine Einblicke in Stadt- 
oder Räuberführungen, Themen der Pfullen-
dorfer Geschichte kurz und knapp aufbereitet 
oder Basteltipps und Vorlesegeschichten. Das 
Team von Blubbr gibt auch Einblicke in die Ver-
waltung und besucht zum Beispiel das Team 
des Pfullendorfer Forstes, ist unterwegs mit 
dem städtischen Vollzugsbediensteten, war in 
der Kläranlage oder besucht die beliebten Fes-
tivals im Seepark.
Das besondere an Blubbr ist, dass jeder der 
gerne schreibt, fotografiert oder filmt sich an 
der Plattform beteiligen kann und somit für alle 
einen Mehrwert schafft. Also wie wärs?

Immer wieder neues findet man auch im Sou-
venir-Sortiment der Stadt. In diesem Jahr wur-
de der Schirm mit der auffälligen 360°Ansicht 
der Stadt als praktischer Taschenschirm neu 
aufgelegt. Die ersten Adventsboten findet man 
seit Oktober in der Auslage der Tourist-Info: 
Unser Wahrzeichen das Obere Tor und un-
seren beliebten Pfullendorfer Engel gibt es nun 
als Ausstecherle.

Der aus dem TV bekannte 
Zauberkünstler Kalibo auf 
der Bühne in der OASE Haus 
Linzgau.

Egal ob zum selber backen oder als Geschenk, mit den 
Pfullendorfer Ausstecherle liegt man richtig.
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Abgerundet wird das Veranstaltungsjahr wie 
üblich mit dem Adventszauber. Nachdem 
Coronabedingt in den letzten Jahren auf den 
weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannten 
Engelsabstieg verzichtet werden musste, so 
durften sich die Besucher in diesem Jahr auf 
einige Neuerungen freuen. Das Team aus Han-
na Stauss, Michael Skuppin und Berni Bitter-
wolf sorgten für eine besondere Inszenierung 
des einzigartigen Pfullendorfer Engelsabstiegs. 
Auch die Verleihung des Pfullendorfer Engels 
für ehrenamtlich besonders verdiente Gruppen 
oder Vereine konnten in diesem Jahr wieder 
in das Programm des Adventszaubers aufge-
nommen werden und sorgte für Abwechslung 
auf dem stimmungsvollen Weihnachtsmarkt.

Die altbewährte Kooperation mit der WIP hat in 
diesem Jahr ein neues Format entwickelt: den 
Stammtisch Handel. Hier treffen sich die orts-
ansässigen Händler in regelmäßigen Abstän-
den zum allgemeinen Erfahrungsaustausch 
oder auch zu praxisorientierten Vorträgen.

Gerade der Bereich des Stadtmarketings 
zeichnet sich durch eine enge Vernetzung mit 
den verschiedenen Akteuren des Stadtlebens 
aus. Hierzu gehört auch die Zusammenarbeit 
mit der Wirtschaftsinitiative Pfullendorf e.V. 
Gemeinschaftlich werden zum Beispiel die 
verkaufsoffenen Sonntage oder auch der Ad-
ventszauber organisiert. 

Wie gewohnt, so gab es auch in diesem Jahr 
zwei verkaufsoffene Sonntage. Bei bestem 
Wetter bummelten viele Pfullendorfer und Be-
sucher durch die Stadt, nutzten die Möglichkeit 
des sonntäglichen Einkaufens und die Ange-
bote der Gastronomie. 

Der verkaufsoffene Sonntag im Oktober stand 
ganz im Zeichen der Bewegung. Passend zum 
Motto wurden quer durch die Altstadt verschie-
dene Stände mit Spiel- und Bewegungsange-
boten aufgebaut. Als besonderen Gast konnte 
an diesem Tag das Bewegungsmobil der Kin-
derturnstiftung Baden-Württemberg begrüßt 
werden.

Der Stammtisch Handel zu Gast im 
Gasthaus Mohren.
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Nach coronabedingter Zwangspause 
konnte sich die Ferienregion im Januar 

endlich wieder in Stuttgart auf der CMT, am 
Stand des Deutschen Bodensee Tourismus, 
präsentieren. Viele interessierte Gäste, bedeu-
tend mehr als erhofft, konnten dort im persön-
lichen Gespräch beraten und informiert wer-
den.

Die Werbetrommel wurde zudem direkt lokal, 
beim verkaufsoffenen Sonntag in Pfullendorf, 
gerührt. Zusammen mit der Räuberbahn wur-
de der Bevölkerung aufgezeigt, was in der Fe-
rienregion aktiv unternommen werden kann, 
welche Freizeitangebote zur Verfügung ste-
hen und beispielsweise auch welche Wande-

rungen oder Radtouren mit einer Fahrt mit der 
Räuberbahn kombiniert werden können.

Großer Beliebtheit erfreuten sich über die  
Sommermonate wieder die zahlreichen öf-
fentlichen Stadtführungen. Erfreulicherweise 
nutzten auch die Schulen und Kindergärten das 
Angebot der Tourist-Information und machten 
sich in diesem Jahr vermehrt auf, den Zinken-
pfad oder die Altstadtrallye zu erleben. Gut 
über 100 begeisterte Besucher zählten die bei-
den städtischen Museen und das Obertor am 
Tag des Denkmals. Die Hitze hielt die Besucher 
nicht davon ab, die 138 Stufen des Tors zu er-
klimmen, einen herrlichen Blick auf die Altstadt 
zu genießen und auf ihrem Rundweg durch die 
Stadt die beiden Museen zu besichtigen.

Tourismus
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Da nicht jeder Besucher Zeit für eine Führung 
hat, sich nicht an Öffnungszeiten binden oder 
lieber individuell durch die Stadt schlendern 
möchte, wurde das Format „inside Pfullen-
dorf“, welches zu Beginn der Pandemie initiiert 
wurde, erweitert. Seit Spätsommer kann man 
neben dem Oberen Tor, der Dreikönigskapelle, 
dem Alten Haus und dem Rathaus nun auch 
einen unterhaltsamen Einblick in das Bindhaus 
erhalten. Per internetfähigem Endgerät und 
QR Code lassen sich zwei kurze Video-Clips 
aufrufen, die auf amüsante Weise durch den 
ehemaligen Wohnbereich der Familie Probst 
sowie durch das Heimat- und Handwerkermu-
seum führen.

Überarbeitet und neu aufgelegt wurde in be-
währter Weise, zusammen mit dem Verwal-
tungsverlag, der Pfullendorfer Stadtplan. Die-
ser ist, u.a. durch die Vitrinen-Standorte im 
Altstadtgebiet und beim Seepark, nicht nur zur 
Orientierung für Neubürger, sondern auch für 
Übernachtungsgäste, Camper auf dem Wohn-
mobilstellplatz sowie Tagesgäste, die mit dem 
Bus oder der Räuberbahn ankommen, hilf-
reich.

Für den goldenen Herbst entwickelte die 
Tourist-Information für Pfullendorf und die ge-
samte Ferienregion eine neue Veranstaltungs-
reihe, die das Thema Direktvermarktung auf-
greift und regionale Produzenten sowie deren 
Arbeit in den Fokus rückt. Gemäß dem Titel 
„Hofwelten – regional genießen“ konnten von 
September bis November sechs Betriebe be-
sichtigt, regionale Köstlichkeiten probiert und 
eine geführte Radtour rund um das Pfrunger-
Burgweiler Ried samt Vesper unternommen 
werden.

inside
PFULLENDORF
Einfach den QR-Code  
abscannen und sich  
hinter verschlossene  
Türen entführen lassen. 
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Die weltweiten sicherheitspolitischen Ereig-
nisse sind auch am Ausbildungszentrum 

Spezielle Operationen nicht spurlos vorüber-
gegangen.
Stand bislang das Thema Stabilisierungsauf-
träge im Vordergrund der Ausbildung, ist es 
jetzt die Landes- und Bündnisverteidigung, 
welche einen Einfluss auf die Ausbildungsin-
halte hat. Das fordert nicht nur im materiellen 
Bereich, sondern vor allem auch im Mindset. 
Die lange Friedensperiode hat nicht nur in der 
Gesellschaft dazu geführt, dass soziale Bedürf-
nisse immer weiter ausgebaut wurden, son-
dern zum Teil auch Einzug in die Bundeswehr 
gehalten haben.  Hier müssen lieb gewonnene 
Dinge zurückgedreht werden, weil sie die Ein-
satzbereitschaft hemmen. In Corona-Zeiten 
notwendige und mittlerweile lieb gewonnene 
Dinge wie Home-Office, zivile Dienstzeitre-
gelungen usw. sind zu hinterfragen. Die Bun-
deswehr ist eben nicht vergleichbar mit einem 
zivilen Arbeitgeber, sondern die Soldaten sind 
durch das Grundgesetz verpflichtet, dem Land 
treu zu dienen und das Recht und die Freiheit 
des Volkes tapfer zu verteidigen.

Grundsätzlich haben Spezial- und spezialisier-
te Kräfte schon ein besonderes Mindset, es gilt 
aber darüber hinaus jeden richtig einzustellen 
und mitzunehmen, damit der Soldat bestehen 
kann, wenn es von ihm gefordert wird.
Dazu will Oberst Andreas Schmand neuen 
Schwung in die Ausbildung bringen. Oberst 
Schmand hatte bei einem Appell in der Staufer- 
Kaserne im Beisein zahlreicher ranghoher Offi-
ziere sowie Vertreter von Politik und Wirtschaft 
am 30. März 2023 das Kommando über das 
Ausbildungszentrum von seinem Vorgänger 
Oberst Albrecht Katz-Kupke übernommen. 
Dem scheidenden Kommandeur war es in 
den vergangenen Jahren gelungen, das Aus-
bildungszentrum wieder in ruhigere Bahnen 
zu lenken. Oberst Katz-Kupke verabschiedete 
sich nach dem Appell in den wohlverdienten 
Ruhestand.

Garnison
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Weil Personalwechsel zum Alltag in der Bun-
deswehr gehören war der Kommandowechsel 
an der Spitze des Ausbildungszentrums Spe-
zielle Operationen nicht der einzige im Jahr 
2023.
Am 30. März 2023 übernahm Oberstleutnant 
Sascha Zander die Führung des Bereichs 
Lehre/Ausbildung und damit die Stellvertre-
terfunktion des Kommandeurs. Im Oktober 
wechselten die Chefs der II. und III. Inspektion 
sowie der Spezialausbildungskompanie 209. 
Bei einem Appell wurden Major Markus Mar-
tin, Oberstleutnant Andreas Denz und Oberst-
leutnant Tim Oliver Christoph von ihren Aufga-
ben entbunden und diese an deren Nachfolger 
Major Markus Würdinger, Major Mark Sebas- 
tian Volkenand und Oberstleutnant Andreas 
Alexander Handschuh übertragen. Wenige 
Wochen zuvor hatte Oberstleutnant Bernhard 
Breher die Aufgaben als Leiter Stab übernom-
men. Zum neuen Kasernenkommandanten 
wurde Oberstleutnant Ingo Sell ernannt.
Das Ausbildungszentrum Spezielle Operatio-
nen ist eine einzigartige Dienststelle in der 
Bundeswehr. In Pfullendorf werden lehrgangs-

gebundene Ausbildungen in den Themen tak-
tische Verwundetenversorgung und Überleben 
und Verhalten bei Gefangennahme für Spezial- 
und Spezialisierte Kräfte, aber auch alle Luft-
fahrzeugbesetzungen der Bundeswehr sowie 
Lehrgänge für Feldwebelanwärter durchge-
führt. Auf internationaler Ebene werden im In-
ternational Special Training Centre (ISTC) Spe-
zialkräfte aus zehn am Ausbildungszentrum 
Spezielle Operationen vertretenen Nationen 
auf verschiedenen Lehrgängen für spezielle 
Operationen ausgebildet. Die zehn Nationen 
sind Belgien, Deutschland, Griechenland, 
Italien, Niederlande, Norwegen, Rumänien, 
Türkei, Tschechien und die USA.
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Für die Ausbildung stehen in der Stauferkaser-
ne und in Mottschieß spezielle Einrichtungen 
zu Verfügung, die ebenfalls ihresgleichen in der 
Bundeswehr suchen. Zwei davon befinden sich 
auf dem Gelände des ehemaligen Munitionsla-
gers Mottschieß. Das Ausbildungszentrum führt 
zentral für alle Offiziersanwärter der Luftwaffe 
den Überlebenslehrgang zur Vermittlung von 
Grundkenntnissen und -fähigkeiten durch. Die 
Neugestaltung der Ausbildungsanlagen auf dem 
Gelände des ehemaligen Munitionslagers Mott-
schieß fiel entsprechend umfangreich aus. Be-
sonders herausfordernd sind eine Gruppenhin-
dernisbahn sowie ein spezieller Hochseilgarten. 
Während auf der Hindernisbahn die Zusammen-
arbeit im Team gefordert ist, um Herausforde-
rungen zu lösen, geht es auf dem Hochseilgar-
ten vorrangig um die Selbstüberwindung und 
das Ausloten persönlicher Grenzen.
Ein besonderes Augenmerk wird auf die Zu-
sammenarbeit mit der Verwaltung und Be-
völkerung gelegt. Es ist schon eine Selbst-
verständlichkeit, dass die Bundeswehr 
gemeinsam mit der Stadt und den Kirchen die 
traditionellen Neujahrsempfänge ausrichtet.

Entsprechend eng und gut sind die Kontakte 
auch zur Verwaltung. Regelmäßig treffen sich 
Bürgermeister Ralph Gerster und Oberst An-
dreas Schmand zum Erfahrungsaustausch. 
Im Juni nutzten der Bürgermeister, Angehöri-
ge seiner Verwaltung und zahlreiche Gemein-
deräte die Möglichkeit, sich vor Ort in der Aus-
bildungsstätte Mottschieß über den aktuellen 
Sachstand und die neuen Ausbildungsein-
richtungen zu informieren. Dies hatten zuvor 
Angehörige des Traditionsverbands Artillerie 
Regiment 10 getan, die später auch noch die 
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nachhaltige Entwicklung im Verteidigungsmi-
nisterium, informierte sich in Pfullendorf über 
den aktuellen Stand der Geothermie. Dem Er-
fahrungs- und Informationsaustausch diente 
auch der Besuch des Kommandeurs Kom-
mando Spezialkräfte (KSK), Brigadegeneral 
Ansgar Meyer.

Die Soldaten und zivilen Mitarbeiter des Aus-
bildungszentrums Spezielle Operationen sind 
stolz darauf, in der wunderschönen Boden-
see-Region zu dienen und die Bevölkerung 
hinter sich zu wissen.

Staufer-Kaserne besuchten, um erstaunt fest-
zustellen, was sich in den letzten Jahrzehnten 
alles änderte. Wie bei den Veteranen der Artil-
lerie ist auch das Verhältnis von aktiver Truppe 
zu den Reservisten gut und vertrauensvoll.
Das gilt auch zur Bundespolitik. Im März 
stattete der Bundestagsabgeordnete und 
ehemalige Angehörige des Raketen Artillerie 
Bataillons Roderich Kiesewetter mit seinem 
CDU-Fraktionskollegen Volker May-Lay dem 
Ausbildungszentrum einen Besuch ab und 
unterrichteten die Soldaten über aktuelle po-
litische Entwicklungen. Eine Delegation um 
Ministerialrätin Peggy Staffa, Beauftragte für 
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Die Roherschließungsarbeiten für das Wohn-
gebiet „Dreißigste Garb“ am Ortsausgang 

im Osten der Stadt in Richtung Ostrach wurden 
im September abgeschlossen. Es standen hier 
rund 65 Bauplätze von der Stadt Pfullendorf 
für Käufer/Bauherren zur Verfügung. Die ersten 
Kaufverträge konnten auch schon in diesem 
Jahr abgeschlossen werden.
Um mittelfristig Wohnbauplätze anbieten zu kön-
nen, wurde das Bebauungsplanverfahren „Obe-
re Bussen III“ mit einer Plangebietsfläche von 
über 4 ha und rund 44 Bauplätzen eingeleitet.
Im Ortsteil Denkingen wurde im Wohngebiet 
„Sägadern II“ von vielen Bauherren mit dem 
Hausbau begonnen. Der Verkauf dieser Bauplät-
ze konnte in 2023 fast vollständig durchgeführt 
werden.
Im Ortsteil Aach-Linz konnten im September die 
Erschließungsarbeiten für das Wohngebiet „Al-
penblick“ abgeschlossen werden. Hier entstan-
den 28 Wohnbauplätze für Bauwillige. Die Bau-
plätze sind bereits veräußert.

Ebenfalls konnte für den Ortsteil Otterswang 
die Erschließung für insgesamt 21 Bauplätze 

im Wohngebiet „Gassenwiesen“ entlang der 
Dorfstraße / Am Kehlbachweg abgeschlossen 
werden.
Die Bebauung in den Baugebieten „Sägadern II“ 
und „Alpenblick“ kam aufgrund eines Urteils des 
Bundesverwaltungsgerichts vom Juli zu einem 
Baugebiet nach § 13b BauGB ins Stocken. Das 
Bundesverwaltungsgericht erkannte die Unver-
einbarkeit von Bebauungsplanverfahren, welche 
nach § 13b BauGB durchgeführt wurden, mit EU-
Recht. Es blieb bis Mitte Oktober offen, was dies 
für die Bebauungspläne bedeutet, welche nicht 
innerhalb der Jahresfrist gerügt wurden. Mindes- 
tens wöchentlich kamen neue Handlungsemp-
fehlungen, wie Gemeinden und Baurechtsämter 
mit der Entscheidung umgehen sollen. Bis zur 
Klärung mussten alle Bauanträge auf Weisung 
der obersten Baurechtsbehörde ausgesetzt wer-
den. Kenntnisgabeverfahren mussten umgestellt 
werden in ein vereinfachtes Bauantragsverfah-
ren, oder vom Bauherren für ruhend erklärt wer-
den, um keine Untersagung des Baubeginns zu 
riskieren. Aufgrund der Unsicherheiten konnte 
auch die Veräußerung des Baugebietes „Gas-
senwiesen“ nicht vorangetrieben werden.

Bauland-
entwicklung
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Zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresbriefes, 
war nicht klar, wie mit den laufenden § 13b-
Verfahren umzugehen ist. Es wird immer noch 
auf klare Handlungsempfehlungen bzw. eine 
Nachfolgevorschrift seitens des Bundes und der 
obersten Baurechtsbehörde gewartet.
Die Zeit der relativ langen Unsicherheit war so-
wohl für die Bauwilligen, als auch für Gemeinden 
und das Baurechtsamt, vor allem in Zeiten stei-
gender Baukosten und Zinsen Kräfte zehrend 
und unbefriedigend. Baurechtsverwaltung und 
Regierungspräsidium waren und sind im stän-
digen Austausch, um Rechtsklarheit im weiteren 
Verfahren zu schaffen.
Derzeit führt die Stadt Pfullendorf insgesamt 
zehn Bebauungsplanverfahren, die Wohn-, Ge-
werbe- und Sondergebiete betreffen. Zudem 
wird das Fortschreibungsverfahren zum Flächen-
nutzungsplan geführt, parallel hierzu der Teilf-
lächennutzungsplan erneuerbare Energien für 
mögliche Freiflächen-PV-Anlagen und die Bio- 
topverbundplanung.
Für den Ortsteil Mottschieß läuft das Bebau-
ungsplanverfahren für die Erweiterung des 
Wohngebietes „Herdle“ und in Denkingen läuft 

das Bebauungsplanverfahren für die Erweite-
rung des Wohngebietes „Sägadern“.
Auf dem Sektor des gewerblichen Baulandes 
wurde im Industriegebiet „Mengener Straße“ 
eine zusätzliche Erschließungsstraße als Stich-
straße errichtet und Gewerbebauplätze an 
Bauwillige verkauft, so dass im Industriegebiet 
„Mengener Straße“ kein Bauplatzpotential mehr 
zum Verkauf zur Verfügung steht. Im Ortsteil 
Denkingen wurde das Bebauungsplanverfahren 
„Gewerbegebiet Malaienstraße, 1. Änderung“ 
zur Erweiterung des seit 2014 bestehenden 
Bebauungsplans weitergeführt. Es ist dort eine 
Erweiterung des Plangebietes um 3,3 ha vorge-
sehen, eine Erschließung wird für 2024/25 anvi-
siert. Die gesamte Plangebietsfläche beträgt für 
das geplante Gewerbegebiet 6,4 ha.
Um der Firma Kramer Werke GmbH eine Erwei-
terung zu ermöglichen, hat die Stadt Pfullendorf 
das Bebauungsplanverfahren „Theuerbach-
Mittlerer Weg, 4. Änderung“ eingeleitet. Die 
Firma Kramer beabsichtigt im Südwesten das 
Betriebsgelände zu erweitern (Erweiterung der 
Versandfläche, Herstellung einer Kippbühne und 
Testgelände für Testzwecke).
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Die Bauarbeiten zur Sanierung der schad-
haften Betriebshoffläche der Pfullendorfer 

Technischen Betriebe haben in 2023 begon-
nen. Der Betriebshof erhält für alle Gebäude 
neue Wasserleitungen, eine neue Hofentwäs-
serung, einen Lagerplatz für Kehrrichtabfälle, 
einen neuen Waschplatz, einen neuen Tank-
platz inkl. einer Ölabscheideranlage nach neu-
estem Stand der Technik. Eine 60.000 l Regen-
wasserzisterne soll zukünftig einen Beitrag zur 
ökologischen Bewässerung der städtischen 
Grünflächen bzw. –anlagen leisten. Vorberei-
tet sind alle Dächer der Technischen Betriebe 
für die kommende PV Anlage. Hierzu wurden 
schon vorsorglich Leerrohre für Glasfaser, 
Eigenstrom und E-Mobilität vorbereitet. Auf-
grund der schlechten Untergrundverhältnisse 
sowie Altlasten musste eine Bodenstabilisie-
rung erfolgen.
Die Sanierung erfolgt durch die Pfullendorfer 
Firma Peter Gross und hat ein Baukostenvolu-
men von ca. 565.000 €. Geplante Bauzeit bis 
Ende des Jahres. 

Die desolate Halle der Technischen Betriebe 
wurde Ende September 2022 abgebrochen 
und Ende Mai 2023 wurde die neue Fahrzeug-
halle fertiggestellt. Mit einer Halle auf dem 
neusten Stand der Technik und einer Grund-
fläche von knapp 780 m², bietet diese für die 
nächsten Jahrzehnte genügend Platz für das 
Tagesgeschäft der Technischen Betriebe.

Die neue Fahrzeughalle wurde in Stahlbeton-
weise gegründet und in Fertigbauweise mit 
Sandwichpaneelen als Außenhaut errichtet. 
Sie hat zehn Fahrzeugstellplätze. Bei dreien 
davon ist eine Zwischendecke eingezogen, 
die als Lagerfläche für die nicht alltäglichen 
Aufgaben der Technischen Betriebe dient. Die 
Kosten für das Projekt von 1,2 Mio. € konnten 
trotz der Inflation eingehalten werden.

Bau-
maßnahmen
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Gemeinsam mit der letzten Sanierung der 
Sammelkläranlage Pfullendorf und dem Neu-
bau des Maschinenhauses rüstete die Stadt 
Pfullendorf die Kläranlage bereits im Jahr 2006 
mit einem Blockheizkraftwerk aus. Dieses 
BHKW wurde seit dessen Einbau ausschließ-
lich mit dem anfallenden Klärgas aus dem 
Kläranlagenprozess betrieben und erzeugt 
damit ausreichend Wärme zur Beheizung der 
beiden Faultürme, die grundlegend zur anaero-
ben Stabilisierung des Faulschlammes dienen.

Die erzeugte Energie wird zu 100 % als Be-
triebsstrom auf der Kläranlage verbraucht. 
Nach nunmehr fast 145.000 Betriebsstunden 
und einem ganzjährigen Dauerbetrieb von 24 
Stunden am Tag, stand die Erneuerung des 
BHKW`s für das Jahr 2023 zwingend an.
Nach langer und intensiver Abstimmung- und 
Vorbereitungszeit tauschte die beauftragte Fa. 
Senergie Technologie aus Engen im Frühjahr 
2023 völlig störungsfrei das BHKW aus und 
führte die notwendige Einbindung ins beste-
hende Betriebssystem durch. Eine zusätzliche 
Gasreinigungsanlage ergänzt die Moderni-

sierung der Anlage. Die neue Anlage hat eine 
Leistung von 50 Kw elektrische Energie und  
77 Kw thermische Leistung.
Als weiterer Baustein zur Steigerung der En-
ergieeffizienz im laufenden Kläranlagenbetrieb 
und zur Verbesserung der CO² Bilanz, fand 
zeitgleich die Nachrüstung der Kläranlage mit 
einer PV-Anlage statt. Sämtliche zum wirt-
schaftlichen Betrieb zur Verfügung stehende 
Dachflächen belegte man mit Photovoltaikmo-
dulen und verwendet die erzeugte Strommenge 
künftig als Betriebsstrom auf der Kläranlage. 
Die gesamte Anlage hat eine Leistung von 70 
Kw.

Die ortsansässige Firma DeLimes erhielt im 
August 2022 den Auftrag aus der beschränkten 
Ausschreibung der Bauleistungen mit einem 
Auftragsvolumen von 180.000 €. Aufgrund der 
nach wie vor herrschenden Lieferengpässe, 
speziell im elektrotechnischen Bereich, konn-
te die Montage der Module und der gesamten 
Anlage leider erst im Frühjahr 2023 beginnen 
und im Juni betriebsfertig abgeschlossen wer-
den.
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Die gesamte Investitionssumme der Stadt 
Pfullendorf zur Verbesserung der Energie- 
bilanz und des -managements auf der Kläran-
lage Pfullendorf beträgt nunmehr für die beiden 
umgesetzten Baumaßnahmen rund 720.000 €.

Die wasserrechtliche Erlaubnis für die Regen-
wasserbehandlungsanlagen im Einzugsgebiet 
der Kläranlage Aach-Linz konnte im Jahr 2019 
durch das Landratsamt Sigmaringen neu erteilt 
werden. In den Nebenbestimmungen zur Ent-
scheidung legte das Landratsamt zahlreiche 
Auflagen zur Verbesserung des Entlastungs-
verhaltens, der im System angeordneten Re-
genüberlaufbecken bzw. Staukanäle, fest.
Zu den Regenüberlaufbecken gehören das 
RÜB Aach, das RÜB Brehmerberg, der RÜ 

Ennerbach, der Staukanal Linz, der RÜ Sah-
lenbach und letztendlich das RÜB auf der Klär-
anlage in Sahlenbach.
Aufgrund der exponierten Lage der Kläranlage 
Aach-Linz im Einzugsgebiet des Bodensees 
mit verschärften Einleitungsbedingungen für 
die gereinigten Abwässer und Entlastung in 
die Aach, musste sich die Stadt mit der neu-
en Erlaubnis verpflichten, sämtliche betroffene 
Becken und Stauraumkanäle innerhalb einer 
gesetzten Frist mit hochwertigen Messeinrich-
tungen auszurüsten.
Durch die Ausstattung der Regenwasserbe-
handlungsanlagen mit moderner Mess- , Re-
gelungs- und Fernwirktechnik und den daraus 
erzielten Möglichkeiten zur Auswertung von 
erzeugten Messdaten, können die betref-
fenden Anlagen als durchaus positiver Neben-
effekt in Zukunft neben der Reduzierung der 
Gewässerbelastung der Aach, zudem effek-
tiver, zeitsparender und kostengünstiger be-
trieben werden.
Bereits im September 2020 stellte die Stadt 
einen Förderantrag zur Bezuschussung der 
Optimierungsmaßnahmen nach den Förder-
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richtlinien Wasserwirtschaft, welcher aber im 
Folgejahr aufgrund fehlender Mittel nicht be-
willigt werden konnte. Im zweiten Anlauf erhielt 
die Stadt Pfullendorf dann aber doch noch im 
Juli 2022 die beantragte Zuwendung in Höhe 
von 390.000 €.
Es folgte die öffentliche Ausschreibung des 
Gewerkes 1, bestehend aus den Tiefbauarbei-
ten und des Gewerkes 2, der maschinen- und 
elektrotechnischen Ausstattung, mit einer Ver-
gabesumme von insgesamt 583.000 €.
Die beiden anschließend beauftragten Bieter, 
vorweg die hiesige Firma Peter Gross, vollzo-
gen im Verlauf des Jahres 2023 die Tiefbauar-
beiten und die Firma E & M aus Ravensburg 
stattete die Anlagen elektro- und maschi-
nentechnisch aus. Zusammengefasst ergibt 
sich einschließlich der Baunebenkosten eine 
Gesamtinvestition der Stadt in Höhe von ca. 
690.000 €. Beide beauftragten Firmen schlos-
sen die Maßnahme rechtzeitig zum Jahresen-
de ab. 

Die Ziegelei Ott in Pfullendorf stellte im Jahr 
2011 die Produktion ein, woraufhin 2014 die 

Stadt Pfullendorf das rd. 2,5 ha große Areal 
erwerben konnte. Im Vorgriff zur anvisierten 
städtebaulichen Neugestaltung dieser Indus-
triebrache wurde nun die ehemalige Produk-
tionshalle abgebrochen. Zunächst erfolgte im 
Frühjahr 2022 die Asbestsanierung des Ge-
bäudes durch die Firma PSB Umweltservice 
aus Stockach. Ab Herbst 2022 fanden dann die 
eigentlichen Rückbauarbeiten durch die Firma 
CK Abbruch & Erdbau aus Uhingen statt, die 
im März 2023 abgeschlossen wurden. Die Kos- 
ten für die gesamte Rückbaumaßnahme be-
laufen sich auf rd. 860.000 €. Hiervon werden 
rd. 290.000 € durch das „Entwicklungspro-
gramm Ländlicher Raum (ELR)“ bezuschusst.
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der Museumsgasse. Im Hinblick auf einen zu-
kunftsorientierten Ausbau stehen hier zukünf-
tig Ladesäulen für die E-Mobilität zur Verfü-
gung. Zugleich wurden Versorgungsleitungen 
für Wasser, Strom und Telekommunikation 
erneuert bzw. ergänzt. Die rund 2,2 Mio. € um-
fassenden Arbeiten wurden durch die Firma 
Peter Gross aus Pfullendorf ausgeführt. Die 
Sanierung und Neugestaltung der restlichen 
Straßenflächen in der Pfarrhofgasse und der 
Museumsgasse werden in den kommenden 
Jahren verwirklicht werden.

Im Altstadtkern von Pfullendorf wurde dieses 
Jahr ein markantes Projekt umgesetzt, der 
Kirchplatz erstrahlt künftig in neuem Glanz. 
Ausgangspunkt war die Realisierung des in-
nerstädtischen Nahwärmenetzes durch die 
Stadtwerke Pfullendorf GmbH. Hierbei wurden 
in den Jahren 2021/2022 Wärmeleitungen in 
den Straßenzügen Kirchplatz, Pfarrhofgasse 
und Museumsgasse verlegt, sowie eine neue 
Heizzentrale an der Museumsgasse errichtet. 
Dies nahm die Stadt Pfullendorf zum Anlass 
zur Sanierung und barrierefreien Neugestal-
tung der in Anspruch genommenen Verkehrs-
flächen.
Als nun erster Bauabschnitt ist der gesamte 
Kirchplatz mit einer hochwertigen und mo-
dernen Natursteinpflasteroberfläche versehen 
worden. Zugleich wurde der Parkplatz Notariat, 
die Straße Pfleghofgraben sowie die Kreu-
zung Pfarrhofgasse/Andreas-Rogg-Gasse sa-
niert und neugestaltet. Dabei entstand auch 
eine neue barrierefreie Bürgerbushaltestelle 
vor dem Pfarrhaus. Außerdem erfolgte die 
Wiederherstellung und Neugestaltung des 
Parkplatzes auf der neuen Heizzentrale an 
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Im Industriegebiet „Mengener Straße“ in Pful-
lendorf erfolgten im Zeitraum Juli bis Oktober 
die Erschließungsarbeiten für den dritten und 
damit letzten Bauabschnitt. Damit entstanden 
hier weitere rund 2 ha Industrie- und Gewerbe-
flächen. Die Erschließungsarbeiten mit einem 
Auftragsvolumen von rd. 400.000 € wurden 
durch die Firma Diana Löhle Baggerbetrieb 
aus Meßkirch ausgeführt.
Auf einem Teil der hier neu erschlossenen Flä-
che wird später der neue Recyclinghof der 
Stadt Pfullendorf entstehen. Zeitgleich zur 
Erschließung fanden bereits schon Bautätig-
keiten für eine Werkhalle mit Büros auf einem 
der neu erschlossenen Baugrundstücke statt, 
was den Bedarf an Gewerbeflächen unterstreicht.

Der aktuell bestehende „Käfig-Platz“ im Stadi-
onareal im Tiefental wird zu einem modernen, 
multifunktionalen und wetterunabhängigen 
Kunstrasenplatz umgebaut, inklusive moder-
ner energieeffizienter 6-Mast-Flutlichtanlage 
mit insgesamt 12-LED-Strahlern, Sportplatz-
barrieren, einem umlaufenden 6 m hohen Ball-
fangzaun, Stellplätze für Trainingstore, Zufahrt 
für Pflegefahrzeuge, Zuschauerstehplätze und 
neuen Spielerkabinen. Verbaut wird ein Kunst-
stoffrasen der Klasse Typ 5 gem. DIN EN 
15330-1 bestehend aus PE (Polyethylen)- 
Faser, gefüllt mit Quarzsand. Der Neubau er-
folgt durch die Fachfirma Sportplatzbau Garten 
Moser aus Reutlingen. Der Kunstrasenbelag 
wird durch die Firma DOMO aus Belgien gelie-
fert und verbaut. Die Barrieren und der Zaun-
bau erfolgt durch die Firma Draht und Zaun 
GmbH aus Hattingen. Für die Maßnahme erhält 
die Stadt Pfullendorf einen Förderzuschuss 
aus dem kommunalen Sportstättenbauförder-
programm des Landes Baden-Württemberg in 
Höhe von 120.000 €. Die gesamte Maßnahme 
hat ein Kostenvolumen von ca. 1,35 Mio. €, die 
Bauzeit ist geplant bis Ende Mai 2024.
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Die Erschließungsarbeiten für das Neubauge-
biet „Dreißigste Garb“ in Pfullendorf begannen 
im April 2022 und wurden im September 2023 
erfolgreich abgeschlossen. Die Firma STRA-
BAG GmbH aus Langenargen, welche den Zu-
schlag für die Maßnahme erhalten hat, hat die 
Erschließungsarbeiten erledigt. Die Bauarbei-
ten wurden fachlich vom Ingenieurbüro Fass-
nacht aus Bad Wurzach ausgeschrieben, in 
gemeinsamer Zusammenarbeit mit der Stadt 
und den Regionalnetze Linzgau GmbH sowie 
dem Büro Ebel, welches für das bodentech-
nische Gutachten verantwortlich war.
Die Kosten für die Erschließung belaufen sich 
auf rund 3,5 Mio. €.
Als erster Schritt wurde der Oberboden abge-
tragen, dies musste noch vor der Brutzeit der 
artenschutzrechtlich geschützten Feldlerche 
geschehen. Als zweiter Schritt erfolgte die 
Herstellung der beiden im südöstlichen Teil lie-
genden Regenwasser Retentions- bzw. Versi-
ckerungsbecken.

Aufgrund des anste-
henden wasserun-
durchlässigen Bau-
grundes erfolgt die 
Entwässerung über 

Sickerschlote (Tiefenbohrungen), die jeweils 
zwischen 5 m und 9 m einen tieferliegenden, 
sickerfähigen Baugrund einbinden. Die jewei-
ligen Notüberläufe der Becken wurden an den 
bestehenden Mischwasserkanal in der Entlas-
tungsstraße „Roßlauf“ südlich des Bauge-
bietes angeschlossen.
Die jährliche Vegetationspflege der beiden 
Versickerungsbecken wird von den Fachleuten 
der Technischen Betriebe der Stadt Pfullendorf 
übernommen. Die Kosten für die Herstellung 
der beiden Versickerungsbecken belaufen sich 
auf ca. 275.000 €.
Innerhalb des Baugebiets wurde die Kanali-
sation als Trennsystem neu hergestellt. Jedes 
Baugrundstück erhält einen Regenwasser- 
und Schmutzwasser-Hauskontrollschacht.
Die Strom- und Wasserversorgung wurde 
durch die Regionalnetze Linzgau unter An-
knüpfung an das bestehende Netz hergestellt. 
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arbeiten im Umfeld zur Netzverstärkung der 
Stromversorgung. Auch ist zur Sicherstellung 
der Trinkwasserversorgung eine Ringleitung 
zum Baugebiet verlegt worden.
Die Tiefbauleistungen wurden von der Firma Pe-
ter Gross aus Pfullendorf ausgeführt und umfas-
sen ein Auftragsvolumen von rd. 1,7 Mio. €.

Die Gemeindeverbindungsstraße von Aach-
Linz Richtung Schützenhaus bis zur Kreu-
zung mit der Straße vom KVP Gaisweiler nach 
Tautenbronn, verursachte über Jahre hinweg 
einen überdurchschnittlich hohen Unterhal-
tungsaufwand zur Aufrechterhaltung der Be-
fahrbarkeit der beidseitig vorhandenen unbefes- 
tigten Seitenstreifen. Der bisher lediglich mit 
Kies befestigte beidseitige Bankettstreifen un-

Die Randeinfassungen der neu zu bauenden 
5,5 m breiten Straße wurden aus Granitbord-
steinen hergestellt, der jeweils einseitige Geh-
weg wird eine durchgängige Breite von 1,5 m 
betragen.
Die LED-Straßenbeleuchtung wird fachge-
recht komplett neu hergestellt, der Anschluss 
erfolgte ebenso an den Bestand. Eine schnelle 
Telekommunikations- und Glasfaserversor-
gung wurde von Seiten der Telekom Deutsch-
land GmbH für jedes Grundstück sicherge-
stellt.

Um dem Schutz der Feldlerche gerecht zu 
werden, wurde im Zuge der Erschließungsar-
beiten für das Neubaugebiet „Alpenblick“ in 
Aach-Linz bereits im Februar 2022 der Ober-
boden im Baugelände abgetragen. Die eigent-
lichen Erschließungsarbeiten folgten dann ab 
Juli 2022. Dabei war der gesamte Bauablauf 
geprägt durch die umfangreichen und viel-
schichtigen Vorgaben und Belange insbeson-
dere zum Arten- und Bodenschutz.
Im Rahmen der Baugebietserschließung er-
folgten zugleich auch weiterführende Kabel-
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Nach Umsetzung dieser Gesamtmaßnahme 
und Gesamtinvestition von 110.000 €, geht 
das Tiefbauamt von einer langfristigen Haltbar-
keit des Seitenbereiches der Gemeindestraße 
über die nächsten zehn Jahren hinaus, ohne 
zusätzlichen Unterhaltungsaufwand, aus.

Die Kosten für die Tiefbau-Erschließungs-
maßnahmen für das Neubaugebiet "Gassen-
wiesen" in Otterswang belaufen sich auf rund 
855.000 €. Jedes Baugrundstück erhielt neben 
der Schmutz- und Regenwasserentsorgung 
auch eine Frischwasser- und Stromversor-
gung sowie eine schnelle Breitbandanbindung 
mittels Glasfaser. Die Randeinfassungen der 
neuen durchweg 5,5 m breiten (Ring-)Straße 
wurden aus Granitbordsteinen hergestellt. Die 
Straßenbeleuchtung wurde in moderner und 
energieeffizienter LED-Technik ausgeführt.

terliegt durch die laufenden Ausweichvorgänge 
von Fahrzeugen einer permanenten Belastung 
und wird dadurch laufend ausgefahren.
Die Sanierung nahm die beauftragte Firma Bi-
moid aus Freiburg in der ersten Oktoberhälf-
te vor. Zuvor hatten die Technischen Betriebe 
zusammen mit einem weiteren Dienstleister 
die Bankette abgeschoben und für die Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet.
Hierbei wurde ein spezielles Bindemittelge-
misch unter der Zugabe von Wasser, durch die 
beauftragte Fachfirma Bimoid, auf einer Breite 
von 40 cm und einer Tiefe von 30 – 35 cm ent-
lang des Bankettes eingefräst, anschließend 
verdichtet und so dauerhaft stabilisiert. Zum 
Schluss stellt eine entsprechende Schutz-
schicht in Form einer Spritzdecke als Oberflä-
chenbehandlung den Abschluss der Arbeiten 
dar.
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Die Umbau- und Erweiterungsarbeiten des 
Feuerwehrhauses Pfullendorf sind im vollen 
Gange. Die Fahrzeughalle wurde um einen 
Fahrzeugstellplatz erweitert sowie in Holzstän-
derbauweise aufgestockt. In der Aufstockung 
findet nun ein Schulungs- und Besprechungs-
raum sowie der Funkraum seinen Platz. Auch 
die Jugendfeuerwehr kann sich über eigene 
Räumlichkeiten in der Aufstockung freuen.
Die Außenhülle ist weitestgehend fertigge-
stellt. Das neue Farbkonzept kann bereits jetzt 
schon durch das noch vorhandene Gerüst er-
ahnt werden.

Im Zuge des Innenausbaus wird aktuell das 
Probelokal der Stadtmusik neu mit raum-
akustischer Wand- und Deckenbekleidung ge-
staltet. Die Einweihung des Feuerwehrhauses 
findet voraussichtlich 2024 statt.

Im Juni 2023 wurde die Feuerwache NORD in 
Schwäblishausen eingeweiht. Die Feuerwa-
che umfasst zwei Feuerwehrgaragen, Umklei-
deräume, ein Schulungsraum, Küche, Neben-
räume wie WC, Putz- und Technikraum, eine 
Funkzentrale und diverse Lager- und Büroflä-
chen. Die rund 39 Feuerwehrmänner und Feu-
erwehrfrauen aus Mottschieß und Zell/Schwä-
blishausen konnten die moderne Feuerwache 
mit rund 480 m² beziehen. Die Kosten lagen 
bei rund 2,3 Mio. €. Der maximal mögliche 
Zuschuss der KFW für den Neubau wurde in 

Umbauarbeiten am Feuerwehrhaus Pfullendorf Neubau Feuerwache NORD in Schwäblishausen
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vollem Umfang von 218.400 € wie beantragt 
bereits erstattet. Eine weitere Zuwendung vom 
Landkreis mit 120.000 € wird noch in drei Teil-
beträgen 2023/2024/2025 der Stadt Pfullen-
dorf zugehen.

Aufgrund des Feuerwehrbedarfsplans der Stadt 
Pfullendorf, sollen alle Standorte mit wasserfüh-
renden Erstangriffsfahrzeugen ertüchtigt werden. 
Nach der Zusammenlegung der Abteilungswehren 
Zell, Schwäblishausen und Mottschieß, sollte auch 
für diesen Standort ein TSF-W beschafft werden, 
um den Anforderungen für die Mindestausstat-
tung zur Leistungsfähigkeit zu entsprechen.

Nach Zustimmung des Gemeinderats wurde 
ein TSF-W an die Firmen Ziegler aus Mühlau 

und Giengen im August 2021 vergeben. Im 
September 2023 konnte das Fahrzeug nach 
Schwäblishausen überführt werden. Die Ge-
samtkosten für Fahrgestell, Aufbau, Beladung, 
Beschriftung und Funkausstattung liegen bei 
rund 182.000 €, der Zuschuss vom Land liegt 
bei 52.000 €.

Aufgrund eines Defizits bei den Kindergar-
tenplätzen im Stadtgebiet mit steigender 
Tendenz, hat das Stadtbauamt einen kleinen 
Architektenwettbewerb zur Erweiterung des 
Familienzentrums am Neidling durchgeführt. 
Der Gemeinderat favorisierte die Variante 
eines Anbaus im Erdgeschoss. Es soll ein wei-
terer Gruppenraum, Platz für einen Differen-
zierungs- und Bewegungsraum, Schlafraum, 
Musikraum und eine weitere Sanitäranlage 
entstehen. Der Anbau umfasst rund 200 m². 
Die geschätzten Baukosten liegen bei ca. 1,5 
Mio. €.

Neues Fahrzeug: „TSF-W“ für die Feuerwache NORD in 
Schwäblishausen
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kosten für drei weitere komplett ausgestattete 
Klassenzimmer werden voraussichtlich bei 
460.000 € liegen.

Die in die Jahre gekommene Fassade des 
Staufer-Gymnasiums wird umlaufend in fünf 
Bauabschnitten saniert. Dieses Jahr wurde der 
4. Bauabschnitt verwirklicht, zu diesem zählten 
die lange Rückseite zur Sechslindenschule der 
Glasfassade und das Attikablech im Bereich 
des oberen Pausenhofs. Trotz des knappen 

Zeitfensters, der Sommerferien 2023, konnte 
das Projekt BA IV rechtzeitig vor Beginn des 
neuen Schuljahres abgeschlossen werden. Die 
Kosten für das Projekt liegen voraussichtlich 
bei 130.000 €.

Durch die diesjährig sprunghaft gestiegenen 
Anmeldezahlen für Schüler und Schülerinnen 
an der Realschule werden künftig anstatt 360 
Schüler und Schülerinnen nun 385 unterrich-
tet. Dies hat zur Auswirkung, dass die der-
zeit drei 2-zügigen Klassen schrittweise auf 
3-zügige Klassen aufgestockt werden müs-
sen. Infolgedessen hat der Gemeinderat be-
schlossen, die Schulcontaineranlage um drei 
weitere Klassenzimmer zu erweitern. Für die 
Erweiterung soll der bestehende Schulcon-
tainer aufgestockt werden und zusätzlich mit 
einer doppelstöckigen Schulcontaineranlage 
ergänzt werden. Die Erweiterung soll Ende des 
Jahres 2023 umgesetzt werden. Die Gesamt-

Planung für die Erweiterung der Schulcontaineranlage der 
Realschule
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Die Bauarbeiten am neuen Senioren- und Pfle-
geheim in der Gartenstraße laufen wie geplant 
auf Hochtouren. Die Rohbauarbeiten sind ab-
geschlossen. Aktuell werden die umlaufenden 
Betonfertigteile der Fassaden montiert. Diese 
dienen zum einen als „Brandriegel“ und zum 
anderen verleihen sie dem Baukörper eine 
horizontale Struktur und die städtebauliche 
Maßstäblichkeit. Auch geben diese Bauteile 
dem neuen Pflegeheim seine unverwechsel-
bare Ästhetik und die zeitgemäße, prägnante 
Erscheinungsform. Gut lässt sich zum jetzigen 
Zeitpunkt die kompakte und damit kosten- 
und energiesparende Bauform und Kubatur 
des Gebäudes ablesen.
Im Inneren des Gebäudes sind die tragenden 
Bauteile auf das Wesentliche reduziert. So 
kann sich das Gebäude neuen Anforderungen 
der Zukunft problemlos anpassen. Auch die 
Bewohnerbäder sind bereits aus Qualitäts- 
und Kostengründen in Form von „Fertigzellen“ 
in den Rohbau eingebracht. Die hochwertigen 
und nachhaltigen Holz-Alu-Fenster werden 
derzeit montiert. So wird die Hülle des Baukör-
pers zum Jahreswechsel dicht und die Innen-

arbeiten können im neuen Jahr übergangslos 
weitergeführt werden.
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Im Jahr 2022 hat die Stadt Pfullendorf ge-
meinsam mit den anderen Gemeinden der 

Verwaltungsgemeinschaft die Biotopverbund-
planung begonnen. Ziel ist das rasant voran-
schreitende Artensterben zu stoppen, denn ein 
landesweiter, funktionaler Biotopverbund soll 
Abhilfe schaffen und eine Trendwende herbei-
führen.
Das beauftragte Büro Senner aus Überlin-
gen hat in diesem Jahr die erhobenen großen 
Datenmengen ausgewertet. Der Entwurf der 
Biotopverbundplanung wird gerade mit den 
Fachbehörden abgestimmt und im Frühjahr 
der Bevölkerung vorgestellt. 2024 sollen dann 
auch schon erste Maßnahmen umgesetzt wer-
den.
Eingriffe in die Natur, die Landschaft und den 
Boden müssen ausgeglichen werden. Wenn 
die Stadt zum Beispiel neue Baugebiete für 
Wohnen und Gewerbe erschließt, wird im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens festgelegt, 
wie hoch die Ausgleichsleistung sein muss. 
Diese wird oft in Ökopunkten gemessen.
Die Stadt muss diese Ökopunkte über Zukauf 
oder Aufwertungsmaßnahmen an anderen 

Stellen generieren. Im Jahr 2023 hat die Stadt 
rund 300.000 Ökopunkte zugekauft. Aufwer-
tungsmaßnahmen fanden im Stadtwalddistrikt 
Grauwinkel statt, wo ein Waldrefugium mit ca. 
7 ha angelegt wurde und so knapp 287.000 
Punkte generiert werden konnten. Drei Maß-
nahmen sind noch im Genehmigungsverfah-
ren, dabei geht es um die Aufwertung einer 
Nasswiese im Bereich Straßerwald, einer Maß-
nahme an der Aach und einer Streuobstwiese 
bei Maria Schray.
Der Bedarf an Ausgleichsmaßnahmen wird 
hoch bleiben und so braucht die Stadt laufend 
Flächen um diese umsetzen zu können.

Alle zehn Jahre werden die Wälder der Stadt 
und des Spitals einer Inventur unterworfen. 
In diesem Jahr waren unsere Forstbedienste-
ten Dieter Manz und Andreas Fink zusammen 
mit dem Forsteinrichter Tobias Traber in den 
Wäldern unterwegs. Die komplette Fläche von 
2.000 ha musste begangen werden. Dabei 
wurden Bestände neu abgegrenzt, alle Bestän-
de mit Baumartenanteilen, Alter, Mischungs-
anteilen, Struktur und Verjüngungsanteilen 

Umwelt,  
Naturschutz  
und Forst
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neu beschrieben und für die kommenden zehn 
Jahre eine Planung erstellt. Im Stadtwald wur-
den 179 Bestände mit einer durchschnittlichen 
Flächengröße von 4,9 ha und im Spitalwald 
228 Bestände mit einer durchschnittlichen Flä-
chengröße von 4,5 ha abgegrenzt. Die im Wald 
erhobenen Zahlen werden nun ausgewertet, 
mit der Forstdirektion und der unteren Forst-
behörde abgestimmt und im Frühjahr dem 
Gemeinderat präsentiert. Dieser muss dann 
über die neuen Planzahlen entscheiden, als 
wichtige Größe gilt dabei der Einschlag, also 
wie viel Holz in den kommenden zehn Jahren 
eingeschlagen werden soll.
Den Forsteinrichtungsbegängen ging im Jahr 
2022 eine Stichprobeninventur voraus. Dabei 
wurden im Raster von 100 x 150 m im Stadt-
wald an 571 Stichprobenpunkten und im Spi-
talwald an 662 Stichprobenpunkten Daten 
erhoben. Über diese Daten können dann Aus-
sagen gemacht werden, wie sich beispielswei-
se der Vorrat, die Mischungsanteile oder die 
Verjüngung entwickelt haben. Der Vorrat ist 
mit 478 Vfm/ha leicht gegenüber 2012 gesun-
ken, allerdings im landesweiten Durchschnitt 

nach wie vor sehr hoch. Die höchsten Vor-
räte hat die Fichte, gefolgt von der Buche, der 
Douglasie und der Lärche. Der Vorrat ist vor 
allem im Starkholz, also Bäume über 50 cm 
Brusthöhendurchmesser gestiegen. Wir haben  
69 % Nadelhölzer (v.a. Fichte 58 %) und 31 % 
Laubhölzer (v.a. Buche 14 %). Die Fichte hat 
seit 2012 um 6 % abgenommen, die anderen  
Nadelbaumarten leicht zugenommen, den 
höchsten Anstieg verzeichnet der Bergahorn, 
gefolgt von der Buche.
Dies spiegelt sich auch in der Verjüngung wie-
der. Es wurde nur noch 39 % Nadelholzverjün-
gung und dementsprechend 69 % Laubholz-
verjüngung aufgenommen, davon 30 % Buche 
und 20 % Bergahorn.
Dies zeigt, dass der Waldumbau auch im 
Stadt- und Spitalwald in vollem Gange ist. 
Es wurden auch ökologische Weiser wie 
beispielsweise die Totholzanteile aufge-
nommen. Diese haben deutlich zugenom-
men. Totholz erfüllt eine wichtige Funktion 
in unseren Wäldern als Lebensraum für sel-
tene Insekten, Pilze, Flechten, aber auch 
als Wasserspeicher und Nährstofflieferant. 
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Auch der Wildverbiss wurde erfasst. Es erga-
ben sich z.T. besorgniserregende Zahlen die 
zeigen, dass Jäger, Förster und Stadtverwal-
tung an diesem Thema dran bleiben müssen, 
wenn der Waldumbau nicht gefährdet werden 
soll.
Die Muttergotteseiche im Stadtwalddistrikt 
Neidling ist seit Jahrhunderten ein Ort, der 
viele Gläubige angezogen hat. Dies beruht 
auf einer Sage, dass im Juli 1632 nachdem 
die Schweden im 30-jährigen Krieg die Kirche 
angezündet hatten, das Gnadenbild Marias in 
einem „Kranz von Rauch“ zum Dachstuhl der 
Kirche Maria Schray hinaus in den Wald geflo-
gen sei. Die Geschichte mit der Rettung des 
Gnadenbildes auf der Eiche im Neidling kam 
erst später dazu. Seitdem kommen immer 
wieder Gläubige in den Wald um dort zu beten 
oder die Hilfe Mariens zu erbitten.
Die Eiche verlor allerdings schon 1909/1910 
ihre komplette Krone. Alle Erhaltungsmaß-
nahmen nützten nichts und so musste der 
verbliebene Stumpf vergangenes Jahr umge-
legt werden. Ein stilvolles Holzgestell, erstellt 
durch die Firma Holzbau Künstle, ersetzt nun 

die Eiche, indem die restaurierte Muttergot-
tes-Statue nun ihren Platz gefunden hat. Der 
Forstbetrieb der Stadt hat mit Unterstützung 
der Technischen Betriebe den Platz um die 
Eiche mit Sitzgelegenheiten ausgestattet und 
ansprechend hergerichtet, sodass dieser wie-
der zum Verweilen einlädt.
Der Gewittersturm am 11. Juli 2023 führte 
im Forstbetrieb und auch an den Bäumen im 
Stadtgebiet zu großen Schäden. Nach dem 
Sturm waren die Technischen Betriebe mit Un-
terstützung unseres Baumpflegers viele Tage 
beschäftigt die Schäden im Stadtgebiet zu be-
seitigen. Es gab einige Gebäudeschäden, z.T. 
wurden Autos durch herabfallende Äste be-
schädigt. Auf dem Friedhof wurden durch den 
Abbruch eines großen Astes an einer Platane 
Grabstellen beschädigt. Personenschäden 
gab es Gott sei Dank keine.
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Eine weitere Belastung für unsere Wälder und 
Stadtbäume, nachdem Trockenheit und hohe 
Temperaturen die Bäume schon massiv unter 
Stress setzen.

Auch den Stadt- und Spitalwald traf es heftig. 
Bis Ende Oktober werden die Forstbedien-
steten mit der Beseitigung der Sturmschäden 
beschäftigt sein. Dabei wurden teilweise bis 
zu drei Harvester gleichzeitig eingesetzt. Wir 
rechnen mit rund 15.000 Fm Schadholz, das 
dabei aufgearbeitet wurde. Durch die Puffer-
möglichkeit im Nasslager am Heudachsee und 
die gute Zusammenarbeit mit den regionalen 
Sägewerken und einem lokalen Holztrans-
portbetrieb konnten die Hölzer rasch aus dem 
Wald gebracht werden. Dabei standen alle 
unter einem hohen Zeitdruck, denn der Bor-
kenkäfer befiel sehr schnell die geschädigten 
Bäume. Es musste unbedingt verhindert wer-
den, dass die jungen Käfer der Bruten aus den 
Stämmen ausfliegen und stehende Bäume be-
fallen. Eine weitere Herausforderung war, dass 
die Stämme meist einzeln auf der gesamten 
Betriebsfläche von 2.000 ha verteilt waren. Die 
geschädigten Bäume mussten also erstmal 
gefunden und über ein mobiles Datenerfas-
sungsgerät verortet werden.
Dass Sommerstürme großflächig so heftige 
Schäden verursachen, gab es bisher noch nie. 
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Auch im Bereich der Schulen, Kindergärten 
und der Jugendarbeit war wieder einiges 

los und insgesamt ist bei diesen Themen auch 
immer sehr viel in Bewegung. Um bei dem um-
fangreichen und komplexen Thema der Schul-
konzeption einen Schritt weiterzukommen, hat 
die Stadt die Firma biregio aus Bonn mit der 
Erstellung einer Schulentwicklungsplanung 
beauftragt. In der Schulentwicklungsplanung 
wird nicht nur die demografische Entwick-
lung und die Auswirkungen auf die örtlichen 
Schulen aufgezeigt, sondern die Firma biregio 
hatte auch den Auftrag, alle Schulgebäude 
zu begehen und mögliche Entwicklungs- und 
Erweiterungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Die 
Schulentwicklungsplanung von biregio soll 
der Stadt schlussendlich auch bei Fragen der 
Schulbauförderung gegenüber dem Land wei-
terhelfen.

Nach wie vor werden weit mehr als 1.000 Schü-
lerinnen und Schüler an unseren städtischen 
Schulen unterrichtet und betreut. Mit unseren 
sieben Schulen ist die Stadt als Schulträger 
sehr gut aufgestellt und bietet mit den drei 

Grundschulen, der Haupt- und Werkrealschu-
le Sechslinden, der Realschule am Eichberg, 
der Kasimir-Walchner-Schule (SBBZ) und dem 
Staufer-Gymnasium ein breites Angebot für 
alle Bildungsbereiche. Im Sommer gab es ei-
nen Wechsel an der Spitze der Sechslinden-
schule. Dort wurde Rektorin Ursula Matt-Pfei-
fer in den Ruhestand verabschiedet und Frank 
Höller als ihr Nachfolger ins Amt eingeführt.
Das Förderprogramm „DigitalPakt Schule“ mit 
Fördergeldern von Bund und Land konnte im 
Jahr 2023 abgeschlossen werden. Die ört-
lichen Schulen profitierten von Investitionen in 
Höhe von rund 475.000 €, die ausschließlich in 
den Bereich der Digitalisierung geflossen sind.
In Zusammenarbeit mit den Grundschulen ar-
beitet die Stadt nach wie vor noch an einem 
Konzept zur Umsetzung des Rechtsanspruchs 
auf Ganztagesbetreuung in der Grundschule 

Familie,
Bildung,
Soziales
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ab dem Schuljahr 2026/2027. Die bisher schon 
vorhandenen Angebote in Pfullendorf reichen 
dann nicht mehr aus. Wie die Angebote der 
Ganztagesschulen (Grundschule am Härle und 
Kasimir-Walchner-Schule) und die weiteren 
außerschulischen Betreuungsangebote (ver-
lässliche Grundschule und flexible Nachmit-
tagsbetreuung) sich weiterentwickeln müssen, 
um den Rechtsanspruch zu erfüllen, wird man 
in den kommenden Jahren sehen. Jedenfalls 
bietet die Stadt Pfullendorf bereits heute mit 
der erweiterten Ganztagesbetreuung (EGTB) 
an der Grundschule am Härle ein umfassendes 
Angebot für 24 Kinder an.
Über den normalen Schulbetrieb hinaus gibt 
es in Pfullendorf nach wie vor viele ergän-
zende Angebote und Möglichkeiten. Die Stadt 
Pfullendorf hat hier unter anderem mit dem 
erzbischöflichen Kinderheim Haus Nazareth 
seit vielen Jahren einen verlässlichen Partner, 
der in Pfullendorf die Schulsozialarbeit und die 
Sprach- und Hausaufgabenhilfe organisiert.
In den Schulmensen erhalten jeden Tag hun-
derte von Kindern ein ausgewogenes und 
gutes Mittagessen zu einem günstigen Preis.

Bei der Hector-Akademie der Hector-Stiftung 
gab es in diesem Sommer auch ein paar Ver-
änderungen. Tatjana Berner ist die neue Ge-
schäftsführerin und der Hauptstandort der 
Akademie hat von der Grundschule am Härle 
an die Realschule am Eichberg gewechselt. 
Die Hector-Akademie bietet spezielle außerun-
terrichtliche Angebote für besonders begabte 
und hochbegabte Grundschulkinder.

Im Kreativbereich bietet die Kinder- und Ju-
gendkunstschule (KiJuKu) am Marktplatz nach 
wie vor sehr viele Angebote für Kinder und Ju-
gendliche an.
Für Kinder, die sich im musischen Be-
reich betätigen wollen, bietet das Stadt-
musikforum die richtigen Angebote. Auch 
beim Stadtmusikforum gibt es Neuigkeiten.  
Seit 01. November hat Fabian Göggel als  
neuer Stadtmusik- 
direktor die Leitung 
des Stadtmusikfo- 
rums übernommen.
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Für die Kleinkindbetreuung bringt die Stadt in-
zwischen jährlich weit mehr als 4 Mio. € auf.
Mitte des Jahres gab es auch noch ein kleines 
Jubiläum zu feiern: Seit 25 Jahren gibt es an 

den Schulen und Kindergärten in Pfullendorf 
eine Sprach- und Hausaufgabenhilfe.
Da der Bereich der Kindergärten und Schulen 
immer umfangreicher und komplexer wird und 
weitere Herausforderungen wie z.B. der Um-
gang mit dem Fachkräftemangel in den Sozi-
al- und Erziehungsberufen anstehen, hat die 
Stadt und der Gemeinderat die Bildung eines 
neuen Sachgebietes „Familie, Bildung und 
Soziales“ innerhalb der Verwaltung beschlos-
sen. Das neue Sachgebiet soll mit einer neuen 
Sachgebietsleitung im Jahr 2024 an den Start 
gehen.

In der Kleinkindbetreuung ist Pfullendorf zwar 
mit mehr als 400 Plätzen für Kinder ab 3 Jahren 
bis zum Schuleintritt und mehr als 100 Plätze für 
Kinder unter 3 Jahren gut aufgestellt. Die Plät-
ze verteilen sich auf fünf Einrichtungen in städ-
tischer Trägerschaft und fünf Einrichtungen in 
kirchlicher und freier Trägerschaft. Hinzu kommt 
noch der Schulkindergarten am Eichberg für 
Kinder mit einer Lernbehinderung, der eine rei-
ne freiwillige Leistung der Stadt darstellt. Aller-
dings hat die im Frühjahr 2023 durch die Firma 
biregio erstellte Kindergartenbedarfsplanung 
den schon länger vorherrschenden Eindruck 
bestätigt, dass es eine deutliche Zunahme bei 
der Nachfrage nach Betreuungsplätzen gibt. Die 
Firma biregio hat einen zusätzlichen Bedarf bis 
ins Jahr 2031 von drei Krippengruppen und drei 
Gruppen im Ü3-Bereich prognostiziert. Ausge-
hend von diesem Ergebnis hat der Gemeinderat 
auch sofort beschlossen, das Familienzentrum 
am Neidling um eine Gruppe zu erweitern.
Die Stadt kann dennoch stolz auf das schon 
vorhandene Angebot in den Kindergärten sein: 
Reine Vormittagsbetreuung, Nachmittagsplatz 
oder auch die Ganztagesbetreuung.
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Das Jahr 2023 erwies sich als äußerst er-
eignisreich für die Spitalpflege Pfullendorf 

und war von bedeutenden Veränderungen, in-
teressanten Projekten und zahlreichen Veran-
staltungen geprägt.
Zum 1. März 2023 verließ Daniela Müller als 
Einrichtungsleitung die Spitalpflege. In Zu-
sammenarbeit mit dem externen Berater Ro-
land Wersch und mit der Unterstützung von 
Bürgermeister Ralph Gerster erarbeitete die 
Verwaltung ein Konzept zur Neuordnung des 
Betriebs. Somit konnte die Übergangszeit bis 
zu einer neuen Geschäftsleitung überbrückt 
werden.
In einer Personalversammlung am 24. Februar 
2023 wurden die Mitarbeiter über die aktuellen 
Entwicklungen und Maßnahmen informiert.

Im Frühjahr des Jahres 2023 wurde das "Café 
Obertor" wieder ins Leben gerufen und wird 
nun in regelmäßigen Abständen im Winter-
garten des Pflegeheims angeboten. Das Café 
Obertor ist für jedermann zugänglich und er-
freut sich insbesondere großer Beliebtheit bei 
den Bewohnern und Gästen der Spitalpflege.

Zum 1. Juli 2023 wurde die Krankenhausküche 
durch die Spitalpflege übernommen. Dadurch 
konnte die Speiseversorgung für die Bewoh-
ner und Spitalpflege-Kunden von Essen auf 
Rädern weiterhin und in gewohnter Weise ge-
währleistet werden.
Bei strahlendem Sonnenschein fand zudem 
im Juli das diesjährige Sommerfest für die 
Bewohner und Tagespflegegäste im Außenbe-
reich statt. Mit musikalischer Begleitung konn-
ten alle schöne Stunden in gemeinschaftlicher 
Atmosphäre verbringen.
Während der Sommerferien waren Kinder aus 
einer örtlichen Ferienbetreuung in der Tages-
pflegeeinrichtung zu Besuch. Das gemein-
same und unterhaltsame Frühstück trug zum 
gelungenen Morgen bei.
Im Sommer veranstaltete die Spitalpflege 
außerdem ein Grillfest für die Bewohner der 
betreuten Wohnanlage am Stadtweiher. Die 
Veranstaltung war gut besucht und bot Gele-
genheit für anregende Gespräche.
Die Tagespflege freute sich im Herbst über 
einen Besuch von der Sparkasse Pfullendorf-
Meßkirch. Vorstandsmitglied Carsten Knaus 

Spitalpflege
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und Regionaldirektor Bernd Ruther überbrach-
ten eine Spende in Höhe von 2.000 € aus dem 
PS-Sparen, das jedes Jahr für soziale und kul-
turelle Zwecke in der Region ausgeschüttet 
wird.

Als Anerkennung und Wertschätzung für die 
wertvolle Arbeit fand Anfang September ein 
Cocktailabend für alle Mitarbeiter im Vorhof 
der Spitalpflege statt. Das Fest bot den per-
fekten Rahmen für ein gemütliches Beisam-
mensein und das Stärken der Gemeinschaft.

Zum 1. Oktober 2023 nahm Martin Stadali 
als neuer Geschäftsführer seine Arbeit in der 
Spitalpflege auf. Herr Stadali verfügt über 
mehrjährige Berufserfahrung als Einrichtungs-
leiter und Prokurist in leitender Funktion.

Derweil schreitet der Bau des neuen Pflege-
heims voran und die Spitalpflege bereitet die 
Organisation und Durchführung eines geregel-
ten Umzugs vor.
Veränderungen, Herausforderungen, Chancen 
und Fortschritte prägten das vergangene Spi-
talpflegejahr. Die Spitalpflege ist zuversichtlich 
und macht es sich auch zukünftig zur Aufgabe, 
hochwertige Leistungen im Bereich der Pflege 
und Betreuung anzubieten und als verläss-
licher Partner ältere Menschen zu unterstüt-
zen.
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laufenden Jahr wegen zu geringer Teilnehmer-
zahl abgesagt werden. Die Teilnehmerzahlen 
und auch die Zahlen der erteilten Unterrichts-
einheiten erreichten das Niveau aus den Vor-
Coronazeiten.
Eine ganz besondere Herausforderung für die 
VHS war die Situation der Geflüchteten und 
neu aus anderen Ländern Zugezogenen mit 
Interesse an den Integrationskursen Deutsch. 
Im gleichen Zug mit der Nachfrage nach 
Sprachkursen stieg auch die Nachfrage nach 
den Politikprüfungen (Einbürgerungstest und 
Test Leben in Deutschland), sowie nach den 
Sprachprüfungen zum Nachweis des Sprach-
niveaus.
Sehr gut bewährt und bei den Kursteilnehmern 
beliebt ist das im letzten Jahr bereits einge-
führte vereinfachte Anmeldeverfahren zu den 
Kursen und Seminaren über die Homepage 
der VHS-Pfullendorf. Dieses neue Verfahren 
bringt auch eine wesentliche Erleichterung für 
das Team der VHS-Pfullendorf.
Weiterhin beibehalten wird auch das klas-
sische zweimal jährlich gedruckte VHS-Pro-
gramm-Heft.

Die VHS-Pfullendorf ist nicht nur eine lang-
jährig etablierte Bildungsinstitution in 

Pfullendorf, nein sie ist auch ein gesellschaft-
licher Treffpunkt für die unterschiedlichsten In-
teressen unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger.

Hermine Reiter, Leiterin der VHS-Pfullendorf, 
und Barbara Biegert-Anders, Dozentin der 
Kalligraphie-Kurse an der VHS, haben gemein-
sam für die Teilnehmer der Kalligraphie-Kurse 
eine Ausstellung unter dem Titel „Inspiration 
Schrift – Eine kalligraphische Zeitreise“ kura-
tiert. Diese wurde in der Bücherei in der Stein-
scheuer präsentiert. Die Ausstellung zeigte, 
wie vielfältig und außergewöhnlich die Teilneh-
mer der Kalligraphie-Kurse arbeiten.

Einen äußerst großen Zuspruch erfuhren alle 
angebotenen VHS-Kurse und VHS-Seminare. 
Kaum ein Kurs oder ein Seminar mussten im 

Volkshoch- 
schule

Volkshochschule Pfullendorf
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Die VHS-Pfullendorf ist ein wichtiger Vermitt-
ler im Bereich der Weiterbildung. Denn bei 
dem derzeitigen Fachkräftemangel haben die 
Volkshochschulen eine wichtige Lotsenfunkti-
on sowohl für die inländischen, als auch für die 
ausländischen Fachkräfte. 

Das Kinder- und Jugendbüro des erzbi-
schöflichen Kinderheims Haus Nazareth 

ist ein Team von Menschen, die im Alltag an 
vielen unterschiedlichen Orten in Pfullendorf 
im Einsatz sind. Neben dem Jugendhaus als 
zentralen Begegnungsort findet man die Mitar-
beitenden an Schulen in der Schulsozialarbeit, 
in der Sprachförderung, der Ganztagesbetreu-
ung, in der Seniorenarbeit und dem bürger-
schaftlichen Engagement. Um gemeinsame 
Ziele und Themen trotz dieser Vielfalt fest im 
Blick zu behalten, hat sich das Team im ver-
gangenen Jahr mit dem Thema „RESPEKT“ 
ein eigenes Jahresmotto gegeben. Was sich 
hinter dem großen Wort Respekt alles verbirgt, 
wurde in vielen kleinen und großen Aktionen 
und Veranstaltungen näher unter die Lupe ge-
nommen.

Respekt gegenüber Tieren und Natur wurde in 
der erweiterten Ganztagesbetreuung bei der 
Gestaltung von Insektenhotels und der Pflan-
zenpflege geübt. Darüber hinaus gab es tie-
rischen Besuch eines echten Therapiehundes 
und einen Ausflug auf den Bauernhof.

Gedankenanstöße zu mehr Respekt im Netz 
gab es mit kurzen Videoclips auf dem Tik-Tok-
Kanal des Kinder- und Jugendbüros. Metho-
den für mehr Achtsamkeit und Wertschätzung 
sich selbst gegenüber wurden ausprobiert und 
in einem liebevoll gestalteten „Respektköf-
ferchen“ gesammelt, das ab sofort zum Ver-
leih für den Einsatz in Schulen, Vereinen und 
Jugendgruppen steht. Weiter gibt es für das 
Team des Kinder- und Jugendbüros monatlich 

Kinder-  
und
Jugendbüro
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einen Achtsamkeits-Newsletter mit verschie-
denen Übungen/Texten und Themen rund um 
„Respekt gegenüber sich selbst“.
Im Sommerferienprogramm waren die Kinder 
eingeladen, bei einer Reise um die Welt ande-
re Kulturen und Nationen kennenzulernen und 
spielerisch zu üben, was Respekt in anderen 
Ländern, Religionen und Traditionen bedeutet.
Gelebter Respekt wurde sichtbar bei einem 
Mehrgenerationenfest, welches von der Erwei-
terten Ganztagesbetreuung des Kinder- und 
Jugendbüros Pfullendorf in Kooperation mit 
dem Seniorenforum Pfullendorf geplant und 
durchgeführt wurde. Hierbei verbrachten Pful-
lendorfer Seniorinnen und Senioren und Kinder 
der Grundschule am Härle einen kurzweiligen 
und geselligen Nachmittag miteinander.

Deutlich sichtbar und präsent war das Thema 
Respekt in der Stadt Pfullendorf nicht zuletzt 
durch die lebensgroßen Buchstaben, die zum 
Mottoauftakt gestaltet und im Bürgerbüro den 
Sommer über ausgestellt wurden.

Viel Respekt erhielt das Team des Kinder- und 
Jugendbüros bei seinem jährlichen Besuch im 
Gemeinderat. Mit großem Interesse folgten 
die Gemeinderäte dem Jahresrückblick und 
zeigten offene Ohren für die aktuellen Heraus-
forderungen in der Kinder- und Jugendarbeit.
Eine organisatorische Herausforderung war 
in den vergangenen Jahren stets die Verwal-
tung der Ferienprogramme. Hier gab es Mut 
zur Veränderung, denn ab sofort steht mit der 
von der Stadt zur Verfügung gestellten Soft-
ware „Nupian“ ein digitales Anmeldesystem 
zur Verfügung, dass die sehr aufwändigen 
Anmeldetage und gedruckten Programmhefte 
erfolgreich ersetzen konnte. Allein im Sommer-
ferienspaß, der vom Kinder- und Jugendbüro 
koordiniert und organisiert wird, waren im ver-
gangenen Jahr 526 Kinder und Jugendliche in 
58 Angeboten aktiv.
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Ein herzliches Dankeschön gilt den vielen Ver-
einen, Betrieben und Einrichtungen, die mit ei-
genen Veranstaltungen das Angebot des Kin-
der- und Jugendbüros auf so vielfältige Art und 
Weise ergänzt haben.
Besonders stolz ist das Team auf die vielen 
neuen Mitarbeitenden, die im vergangenen 
Jahr an unterschiedlichen Stellen mit Tatkraft 
und Ideen in die Arbeit gestartet sind. Darunter 
auch an eine neu geschaffene Stelle der Schul-
sozialarbeit in der Montessori-Grundschule in 
Aach-Linz.
Gemeinsam bietet das Team des Kinder- und 
Jugendbüros noch bis zu den Fasnetsferien 
mit besonderen Aktionen und Veranstaltungen 
Gelegenheit, das Thema Respekt in den Fo-
kus zu rücken. Geplant sind Aktionen rund um 
das Thema „Fair Play“ – und auch danach ist 
es allen Mitarbeitenden ein Anliegen, dem re-
spektvollen Miteinander dauerhaft ein Gesicht 
zu geben. Denn auch im nächsten Jahr gilt: 
„Gemeinsam für mehr Respekt!“

Auch im Jahr 2023 zeigte sich das gelebte 
bürgerschaftliche und soziale Engage-

ment in unserer Stadt. Am 14. Juni lud die Stadt 
zur Blutspenderehrung in den historischen  
Sitzungssaal im Rathaus ein. Für die Stadt ist 
es seit vielen Jahren guter Brauch, zusammen 
mit dem DRK-Ortsverein, die Personen zu eh-
ren, die regelmäßig ihr Blut bei den Blutspen-
determinen spenden. Insgesamt wurden an 
diesem Abend zehn Personen ausgezeichnet, 
darunter sogar eine Person für 150 Blutspen-
den, eine Person für 125 Spenden und zwei 
Personen für jeweils 100-mal Blutspende.

Die Bürgerstiftung Pfullendorf hat in diesem 
Jahr auch wieder aus den zur Verfügung ste-
henden Mitteln einige Projekte unterstützen 
können. Im Jahr 2023 kam ein Betrag in Höhe 
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von rund 9.300 € zur Auszahlung. Dieses Geld 
sind Erträge aus dem Stiftungsvermögen der 
Bürgerstiftung. Durch weitere Zustiftung im 
laufenden Jahr ist das Stiftungsvermögen auf 
knapp 1,3 Mio. € angewachsen. In 2023 pro-
fitierten der Wald- und Wiesenkindergarten 
Freies Forum e.V. in Großstadelhofen, der Ver-
ein Miteinander Bürgerhilfe Pfullendorf und die 
Kinderkrippe Knuddelstrolche Schwäblishau-
sen von den Förderungen der Bürgerstiftung. 
Zusätzlich wurde noch die Beschaffung einer 
Sitzbank im Bereich des Seepark-Centers ge-
fördert.

Die Aufnahme, Unterbringung, Beratung und 
Betreuung von geflüchteten Menschen, egal 
ob aus der Ukraine oder aus anderen Ländern, 
hat auch im Jahr 2023 sehr viel Arbeit und Zeit 
eingenommen. Von den rund 180 geflüchte-
ten Menschen aus der Ukraine konnten mehr 
als 50 Personen im ehemaligen Krankenhaus 
vorübergehend untergebracht werden. Das 
„Begegnungszentrum am Stadtgarten“ ist 
inzwischen mehr als ein Jahr im Betrieb und 
ist nicht nur regelmäßiger Treffpunkt für die 

Geflüchteten, sondern auch ein Ort, wo nie-
derschwellige Deutschkurse und Beratungen 
durch die Caritas angeboten werden. Allen 
ehrenamtlichen Helfern im Bereich der Flücht-
lingshilfe gilt es erneut für deren Engagement 
und Einsatz zu danken.

Neben den erwähnten Bereichen gibt es aber 
noch viele andere Institutionen, Einrichtungen, 
Themen und Arbeitsfelder, die sich durch de-
ren soziales Engagement in oder für Pfullen-
dorf auszeichnen. Viele davon arbeiten ohne 
großes Aufsehen bzw. ohne großen Rummel 
und Aufmerksamkeit. Exemplarisch kann man 
an dieser Stelle zum Beispiel die Kriegsgrä-
bersammlung des Volksbundes Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e.V., den Tafelladen des 
DRK-Ortsvereins, den Verein „Miteinander-
Bürgerhilfe in Pfullendorf“ oder den VdK mit 
dem Haus am Hechtbrunnen aufzählen. Die 
Aufzählung ist nicht abschließend und stellt 
keine Wertung dar, viel mehr würde es den 
Rahmen sprengen, alle hier aufzuzählen.
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Das Jahr 2023 hielt für alle Interessierten 
ein tolles und sehr abwechslungsreiches 

Kulturprogramm bereit.
Die Stadt konnte in Zusammenarbeit mit 
dem städtischen Kulturbeauftragten André 
Heygster erneut ein großartiges Programm 
erstellen. Den Auftakt am Neujahrstag gab 
abermals das traditionelle Neujahrskonzert in 
der Stadthalle. Gefolgt von großen Produkti-
onen in der Stadthalle, einem Mittelaltermarkt 
im Stadtgarten und anderen Veranstaltungen 
wie zum Beispiel mit Alfred Bischof, Georg 
Clementi, Lüül, Florian Paul & die Kapelle der 
letzten Hoffnung, Gardi Hutter, Junge Junge, 
Matthias Jung, BlöZinger, Jeff Mezzrow und 
vielen mehr.
Die von Kreisarchivar Dr. Edwin Ernst Weber 
in Zusammenarbeit mit der Stadt geplante und 
konzipierte Vortragsreihe zur Siedlungs- und 
Stadtgeschichte von Pfullendorf in mehr als 
acht Jahrhunderten wurde in 2023 mit zwei 

weiteren Vorträgen abgeschlossen. Dr. Domi-
nik Gerd Sieber referierte am 15. März zum 
Thema „Zwischen Bauernkrieg und Mediati-
sierung. Pfullendorfer Stadtgeschichte in der 
Frühen Neuzeit“.
Den Abschluss der fünfteiligen Vortragsreihe 
bildete am 19. April der Vortrag von Dr. Edwin 
Ernst Weber. Er beleuchtete in seinem Vortrag 
mit dem Titel „Vom badischen Armenhaus zum 
Wirtschaftszentrum im Linzgau. Die Pfullen-
dorfer Stadtgeschichte von 1803 bis zur Ge-
genwart“ die jüngere Vergangenheit unserer 
Stadt. Auch bei diesen beiden Vorträgen war 
das Interesse aus der Bürgerschaft erneut sehr 
groß, so dass der historische Sitzungssaal im 
Rathaus jeweils bis auf den letzten Platz rest-
los gefüllt war.

DER STADT
PFULLENDORF

KULTUR
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Das städtische Kulturprogramm wurde aber-
mals von den zahlreichen Veranstaltungen der 
örtlichen Vereine, Gruppierungen und Orga-
nisationen ergänzt. Größter Besuchermagnet 
waren hierbei sicherlich wieder die Großveran-
staltungen im Seepark Linzgau, wo es in 2023 
zwei Premieren gab: Mit dem MuZi-Festival 
fand das erste Mal ein Volksfest der etwas an-
deren Art statt und das Spatzenfest mit den 
Kastelruther Spatzen konnte im August gefei-
ert werden.
Gleich zum Jahresbeginn bis zum Ausstel-
lungsende am 29. Januar 2023 erlebte die 
Ausstellung „Legends Never Die“ mit Werken 
des Hamburger Künstlers Devin Miles, dem 
bedeutendsten und zugleich erfolgreichsten 
Vertreter der Contemporary German Pop Art 
einen wahren Besucheransturm aus der nä-
heren und weiteren Umgebung und aus dem 
Ausland.
Das nächste Ausstellungs-Highlight folgte 
vom 14. Mai bis 16. Juli. Mit der Thitz Bag 
Art-Ausstellung gelang der Leiterin der städ-
tischen Galerie „Alter Löwen“ Hermine Reiter, 
ein ganz besonderer Coup. Palm Beach, Los 

Angeles, Korea, Taiwan, Seattle, Seoul, Wien, 
Basel, Hamburg und Pfullendorf sind die Stati-
onen seiner Ausstellungen. Tüten aus aller Welt 
sind die Basis seines künstlerischen Schaffens 
von Tüten Thitz und das Markenzeichen seiner 
Kunst. Er sammelt diese überall auf der Welt 
und hält seine dort empfundenen Eindrücke in 
seinen Kunstwerken fest. Sein Markenzeichen 
sind unter anderem die über die Leinwände hi-
nausstehenden Tütenhenkel. Rund 1.500 Be-
sucher aus dem In- und Ausland konnten wäh-
rend der Ausstellungsdauer gezählt werden. 
Die Tüten Thitz Ausstellung erregte sogar die 
Aufmerksamkeit des SWR, welcher zu einem 
Dreh und Interview zur Vernissage in die städ-
tische Galerie kam. Der Bericht wurde dann im 
Rahmen der SWR aktuell-Sendung zur besten 
Sendezeit am frühen Abend im SWR ausge-
strahlt. Zur Eröffnung der großen Ausstellung 
in Pfullendorf hat Tüten-Thitz ein tolles Gemäl-
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de mit einer Stadtansicht von Pfullendorf ge-
staltet. Dieses Motiv wurde auf einer hochwer-
tigen roten Shopping-Bag als limitierte Edition 
abgedruckt. Umrahmt wurde die Ausstellung 
noch von einer Tüten-Kunst-Aktion, an der 
sich Interessierte durch das Einreichen einer 
selbst gestalteten Tüte beteiligen konnten.
Im Herbst 2023 folgte dann das nächste High-
light. Mit Ute Hillenbrand, Susanne Kraißer 
und Andreas Scholz stellen gleich drei hoch-
karätige international bekannte Künstler in der 
städtischen Galerie aus. Bei Ute Hillenbrand 
ist Ästhetik die geltende Maxime. Ihre Kunst-
werke entstehen in Ölpastell auf gebürstetem 

Aluminium. Ihre Eigenentwicklung ist ihre un-
verkennbare „High Gloss Technik“, die sie bis 
heute immer wieder verfeinert und perfektio-
niert.
Der Themenschwerpunkt von Susanne Krai-
ßer ist der Frauenkörper und sie empfindet die 
Figuren als Gegenüber und als eigenständige 
Wesen.
Sie arbeitet sowohl in der intimen Miniatur als 
auch in einer monumentalen Größe im Materi-
al Bronze. Der verwischten Silhouette gibt sie 
den Anschein von Schärfe, in dieser Andeu-
tung liegt ihre Präzision.

Andreas Scholz malt nur an Orten, an denen er 
sich selbst wohl fühlt. Seine Werke wirken, wie 
Sehnsuchtsorte, in die man sich hineinträumen 
kann. Beim Betrachten seiner Gemälde fühlt 
man sich förmlich hineinversetzt in die harmo-
nischen Landschaftsbilder und Stillleben.
Die Arbeiten dieser drei Künstler harmonieren 
perfekt zueinander und wirken ganz beson-
ders in den Räumen der städtischen Galerie 
„Alter Löwen“.
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Im zurückliegenden Jahr durfte sich die Stadt-
bücherei Pfullendorf endlich wieder ohne Auf-
lagen ihrem eigentlichen Charakter entspre-
chend präsentieren: als familienfreundliches, 
offenes Haus für jeden und als innerstädtischer 
Treffpunkt mit inspirierendem Medienangebot 
und schönem Ambiente.
Nach den Einschränkungen der Vorjahre lag 
der Fokus nun vor allem auf den Kindern, die 
mit zusätzlichen Angeboten vorrangig bedient 
wurden. Mit dem elektronischen Spieletisch 
„Kuti“ gab es eine neue Attraktion in der Kin-
derbibliothek, die sich immer mehr zur aktiven 
Spielezone entwickelt.

Mit verschiedenen Formaten, wie dem Vorle-
sewettbewerb, dem Ferienleseclub oder Dut-
zenden von – erstmals auch mehrsprachigen – 
Vorlesestunden, wurde der Spaß am Lesen ge-
weckt und die Bücherei zu einem lebendigen 
Ort der aktiven Leseförderung. Namhafte Kin-
der- und Jugendbuchautoren wie Benjamin 
Tienti, Stephan Knösel,  Mario Fesler und Jo-
chen Till konnten für Autorenlesungen gewon-
nen werden und verbreiteten mit ihren leben-
digen Buchpräsentationen Lust aufs Lesen. 
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Eine Lanze für das Lesen brach Roland Müller 
mit seinem Bücherkoffer, den er gleich mehr-
fach auspackte; Lesemotivation für die Größe-
ren gab es mit den Leseshows „Tolles Buch“.
Große Begeisterung herrschte bei drei Kinder-

theatervorstellungen, wo sich die Steinscheuer 
jeweils bis auf den letzten Platz füllte. Die groß-
artige Inszenierung des Bilderbuchklassikers 
Grüffelo blieb dabei allen in bester Erinnerung, 
das Weihnachtstheater durften alle Erstkläss-
ler und Vorschüler besuchen. Dank der guten 
Zusammenarbeit mit den Pfullendorfer Schu-
len konnten in mehr als 30 Klassenführungen 
Hunderte von Kindern an die Bibliotheksan-
gebote herangeführt werden. Viel Spaß hatten 
ältere Schülerinnen und Schüler an einer neu 

konzipierten, digitalen Büchereiralley. Darüber 
hinaus trat die Stadtbücherei bei schulischen 
Elternabenden an die Elternschaft heran und 
lud proaktiv zur Bibliotheksnutzung ein.
Aber auch mit Aktionen und Veranstaltungen 
für Erwachsene setzte die Stadtbücherei kultu-
relle Akzente und gab einen Beitrag zur inner-
städtischen Belebung. Beim verkaufsoffenen 
Sonntag im Frühjahr stieß die Vernissage mit 
Werken von Petra Harder und Magdalena 
Oppelt auf Interesse, zum verkaufsoffenen 
Sonntag im Herbst lud die Bücherei ein zum 
Familienprogramm mit traditionellem Medien-
flohmarkt. Verschiedene Vorträge, Lesungen 
zu Sachthemen und ein Kabarettabend runde-
ten das Jahr ab.



Die traditionelle Sportlerehrung fand am 15. 
November in der Stadthalle statt und bildete 
abermals einen schönen und würdigen Rah-
men, um die verdienten Sportlerinnen und 
Sportler für deren Leistungen zu würdigen. 
Sportmoderator Jens Zimmermann führte wie-
der durch den Abend. Dieses Mal hatte er als 
Ehrengast den ehemaligen Handballprofi Mar-
tin Strobel dabei. Der „Startalk“ zwischen Jens 
Zimmermann und Martin Strobel war sehr 
kurzweilig und dabei konnten die anwesenden 
Gäste von Martin Stobel einen Einblick in das 
Leben eines Profi-Handballers bekommen. 
Zusammen mit Jens Zimmermann und Martin 
Strobel übernahm Bürgermeister Ralph Ger-
ster anschließend die Ehrungen.
Es konnten an diesem Abend insgesamt drei 
Sportler mit der Ehrennadel in Silber ausge-
zeichnet werden. Darüber hinaus haben 14 
Jugendliche sowie neun Jugendteams eine 
Auszeichnung im Jugendbereich erhalten.

Auch im Jahr 2023 konnten die Städte-
partnerschaften mit den Partnerstädten in 

Frankreich und der Schweiz gepflegt werden.
Anfang November machte sich Bürgermei-
ster Ralph Gerster in Begleitung einer kleinen 
Arbeitsdelegation zu einem Antrittsbesuch 
auf den Weg nach Allschwill in der Schweiz. 
Das Hauptaugenmerk der Reise lag auf dem 
Kennenlernen von Bürgermeister Gerster und 
Gemeindepräsidentin Nüssli-Kaiser und den 
weiteren verantwortlichen Akteuren. Nach 
einem Arbeitsgespräch und einem gemein-
samen Mittagessen konnte sich Bürgermeister 
Gerster bei einem ausgiebigen Stadtrundgang 
ein persönliches Bild von Allschwil verschaffen 
und einige Eindrücke mit zurück nach Pfullen-
dorf nehmen.

60



Mitte Mai war eine große Delegation aus St.-
Jean de Braye vier Tage lang in Pfullendorf zu 
Gast. Anlass für den Besuch war die Einladung 
des Chors Chips & Flips an deren Partnerchöre 
La Cantarelle und Arpeggio aus St.-Jean de 
Braye. Für den Besuch aus Frankreich war es 
dem Chor Chips & Flips sowie der Stadt ein 
großes Anliegen, ein ganz besonderes Erlebnis 
zu schaffen, das nachhaltig in Erinnerung bleibt 
und dafür sorgt, miteinander gesellige Stunden 
zu verbringen. So entwickelte man gemeinsam 
– der Chor, die Tourist-Information und die 
Gästeführerinnen – das Konzept einer musika-
lischen Stadtführung. In chronologischer Rei-
henfolge wurde die Stadtgeschichte mit histo-
rischem Liedgut, gesungen in deutscher sowie 
französischer Sprache, verknüpft und erlebbar 
gemacht. Das gemeinsame Kurz-Konzert in 
der Pfarrkirche St. Jakobus begeisterte Zuhö-
rer wie Chormitglieder gleichermaßen. Die Be-

wirtung des abschließenden Umtrunks vor der 
Kulisse des Bindhauses übernahm dankens-
werterweise der Trachtenverein. Am Abend fei-
erte die gesamte Delegation mit Freunden und 
Bekannten dann noch im schönen Ambiente 
des Maison du Lac im Seepark.

Städte-
partnerschaft

61



62

„Die Zukunft kommt nicht, sie wird gestaltet – 
und zwar von uns selbst!“
                                 Max Thinius -Zukunftsforscher

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
sehr geehrte Damen und Herren,

2023 war für die Stadt, aber auch für mich, ein 
aufregendes Jahr. Nach 16 Jahren Thomas 
Kugler wurde mir die verantwortungsvolle Auf-
gabe Bürgermeister dieser traditionsreichen 
und schönen Stadt im Linzgau zu sein, über-
tragen. Eine Aufgabe, der ich mich seit dem 
16. Januar 2023 mit viel Freude und Herzblut 
angenommen habe, die aber auch mit Erwar-
tungen verbunden sind. Erwartungen, die Sie 
an ihren neuen Bürgermeister haben und de-
nen ich mich auch stelle.
Zahlreiche Veranstaltungen und auch Mitglie-
derversammlungen durfte ich im abgelaufe-
nen Jahr besuchen, Gespräche bei den un-
terschiedlichsten Anlässen führen und ganz 
einfach mit Ihnen, den Pfullendorferinnen und 
Pfullendorfern zusammenkommen.
Und gerade bei diesen Begegnungen hat sich 
mir der Eindruck vermittelt, dass die Entschei-
dung hier in Pfullendorf als Bürgermeister zu 
kandidieren, die richtige war. Das aufrichtige 
Interesse, der Respekt und die Wertschät-

Schlusswort
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zung, die mir in den vergangenen Wochen und 
Monaten bei den persönlichen Kontakten ent-
gegengebracht wurden, zeigen mir, welches 
Vertrauen Sie in mich gesetzt haben. Ich hoffe, 
dass ich diesem Vertrauen insgesamt gerecht 
werden kann.
Bürgermeister einer Stadt wie Pfullendorf 
zu sein ist eine große Herausforderung. Man 
muss zuerst einmal herausfinden was die 
Menschen bewegt, was sie erwarten und wo-
hin sie gehen, wie sie ihre Zukunft und die ihrer 
Stadt gestalten wollen.
Und aus diesem Grunde war ich seit meinem 
Amtsantritt als Beobachter unterwegs. Ich 
habe versucht mir ein Bild von Pfullendorf und 
seinen Stadtteilen, sowie deren Menschen zu 
machen und so werde ich wahrscheinlich noch 
einige Zeit unterwegs sein müssen, um dann 
mit Ihnen und für Sie ein guter Impulsgeber 
dafür zu sein, dass wir gemeinsam die Zukunft 
Pfullendorfs gestalten. Die Herausforderungen 
sind groß, ich halte es hier wie Wladimir 
Klitschko der gesagt hat: „Herausforderungen 
sind wie Gegner im Ring. Man dreht Ihnen nie-
mals den Rücken zu!“ Sie können daher davon 

ausgehen, dass Sie mir schon einige gute Im-
pulse für Ideen gegeben haben, die wir Ihnen 
im Laufe des kommenden Jahres präsentieren 
werden.
Ich möchte mich bei Ihnen allen bedanken, 
die mir im vergangenen Jahr zugehört, aber 
auch Input gegeben haben, die mir Zeit zum 
Ankommen gegeben und mich so freundlich 
aufgenommen haben. Ein Dankeschön un-
seren Stadträtinnen und Stadträten, den Orts-
vorstehern mit ihren Ortschaftsrätinnen und 
-räten, aber auch meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die sich mit viel Engagement für 
Pfullendorf einsetzen. Es ist mir eine Freude Ihr 
Bürgermeister sein zu dürfen. Ich freue mich, 
im kommenden Jahr dann gemeinsam mit Ih-
nen die ersten Ideen umzusetzen und gemein-
sam die Zukunft Pfullendorfs zu gestalten.

Herzlichst
Ihr

Ralph Gerster
Bürgermeister



Bi
ld

m
at

er
ia

l: 
St

ad
t P

fu
lle

nd
or

f, 
Bu

nd
es

w
eh

r, 
An

th
ia

 S
ch

m
itt

, C
ar

st
en

 T
hi

el
, N

in
a 

Re
ic

hl
e 

u.
a.

| 
G

es
ta

ltu
ng

: w
w

w
.c

re
ak

tiv
-w

er
bu

ng
.c

om
 |

 P
FU

LL
-2

30
83

In der Weihnachts-
zeit leuchten die 
echten Kerzen.  
Das ganze Jahr  
über dürfen wir Sie 
mit „Licht aus der 
Steckdose“ ver-
sorgen. Und dafür 
bedanken wir uns 
bei Ihnen, unseren 
Kunden.

Ihre Stadtwerke
Pfullendorf

So schön ist Licht.
Lebensqualität – natürlich von uns:

ENERGIE FÜRS LEBEN


